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| Die Peſt in Italien. 
Im Lazareth von Niſida befinden ſich 
i fünf Kranke; fie erhielten Serum⸗Einſpritzun⸗ 
zen. Außerdem befinden ſich im Lazareth drei 
4 erſonen in Beobachtung, deren Geſundheits⸗ 
zuſtand gut iſt, und 88 Perſonen ſind iſolirt, 
die an Bord des Dampfers „Oreto“ gebrachten 
Laſtträger ſind vollkommen geſund. Geſtern 
Abend wurde ein verdächtiger Fall gemeldet; 
es handelte ſich um einen Laſtträger aus Ponti⸗ 
elfi mit Namen Cinque. Man muß erſt den 
Verlauf der Krankheit ſehen, um feſtſtellen zu 
können, ob es ſich um Peſt handelt. In den 
Krankenhäuſern und im Innern der Stadt iſt 
ein verdächtiger Krankheitsfall vorgekommen. 
Ein Fall wird aus San Giovauni a Teduccio 
gemeldet; es handelt ſich um einen in einer 
Mühle beſchäftigten Arbeiter Namens Corteſe; 
er wurde mit allen ſeinen Verwandten und 
allen den Perſonen, die mit ihm in Berührung 
gekommen waren, in das Lazareth von Niſida 


gebracht. Das Haus, in welchem Corteſe 
wohnt, wurde iſolirt und alle in demſelben 
wohnenden Perſonen erhielten Serum Ein⸗ 


ſpritzungen. Die Mühle, in der Corteſe ge⸗ 
arbeitet hat, wurde geſchloſſen und man ſucht 
jetzt nach den anderen in derſelben beſchäftigt 
geweſenen 170 Arbeitern, um dieſelben zu 
Joliren. Die Desinfektion im Gebiete des 
Freihafens wird fortgeſetzt, und wenn ſie be⸗ 
endigt ſein wird, wird die ganze Oberfläche 
des Freihafengebietes mit Kalk bedeckt werden. 
Die Bevölkerung it vollkommen ruhig. 


CPT 
Englands militäriſche Lage. 

Theodor v. Sosnosky, der in ſeinem eng⸗ 
liſch geſchriebenen Buche „Englands Gefahr“ 
kürzlich einen ausführlichen Plan zur Reform 


des engliſchen Heerweſens veröffentlichte, 
unterſucht im Oktoberheft der „Deutſchen 


Nundſchau“ eingehend Englands militäriſche 
Ldage. Sosnoskys Ausführungen verdienen 
dreifacher Beziehung beachtet zu werden. 
Einmal ergiebt der Vergleich Englands mit 
den übrigen europäiſchen Großmächten, daß 
das britiſche Reich zwar weitaus das größte 
Gebiet und die meiſten Einwohner hat, daß 
jedoch das britiſche Heer unter den Heeren der 
Großmächte das zweitkleinſte iſt. Sodann iſt 
die ſyſtematiſche Kritik ſehr intereſſant, die 
Sosnosky an der engliſchen Kriegführung in 
Südafrika übt. Die Frage, warum day eng- 
liſche Heer in Transvaal ſo wenig erreicht hat, 
beantwortet Sosnosko mit der Erklärung: es 
habe den Engländern ſchlechthin an Allem ge⸗ 
fehlt. Die oberſte Heeresleitung habe zunächſt 
den Krieg ohne genügende Vo 


1 


gonnen. Sie habe ferner den zweiten 
fehler dadurch begangen, daß ſie die en 
auf dem Kriegsſchauplatz angelangten friſchen 


au 
| Streitkrä 


fte in drei Theile zerſplitterte und auf 


drei Operationsfeldern verwendete. Eben ſo 


chlimm, wie die ſtrategiſche Anlage des Feld⸗ 
ö Macs habe ſich die taktiſche Führung K 
Dd'berbefehlshaber und Generale hätten, gleich 
den Oeſterreichern im Jahre 1866, Kraft und 
Menſchenleben in ſinnloſen Bajoımet-Sturm- 
Angriffen vergeudet. Hand in Hand mit dieſer 
beralteten Taktik ſei eine unbegreifliche Sorg⸗ 
. oſigkeit gegangen, welche die Gefangennahme 
ganzer Truppentheile zur Folge hatte. { 
biel beſſer als oben ſähe es unten aus: bei 
eder Truppeugattung laſſe die Ausbildung 
der Mannſchaft ſehr viel zu wünſchen übrig. 
luch die Haltung der Mannſchaft wäre nicht 
einwandfrei; die Gefangennahme ganzer Ab⸗ 
; theilungen von Unverwundeten ſei zu oft vor⸗ 
gekommen, um nicht Bedenken zu erwecken. 
Endlich hätten die Mobiliſirungsſchwierig⸗ 
eiten und der kraſſe Mangel an regulären 
Truppen, ſowie an brauchbaren Pferden den 
Bankerott des bisherigen britiſchen Heerweſens 
dargethan. Was Sosnosky über die Pläne 
zur Reform des engliſchen Heerweſens aus- 
führt, iſt der dritte Grund, der ſeine Unter- 
ſuchung beachtenswert) macht. Nach dem 
Plan des neuen Kriegsminiſters Brodrick joll 
die engliſche Armee um 31 500 Reguläre, 
50 000 Mann Milizen, 25000 Mann Neomaury 
und 20000 Freiwillige, das ſind zuſammen 
um 126 500 Mann, vermehrt werden. An ſich 
beträchtlich, iſt die Vermehrung doch kein aus⸗ 
giebiger Gewinn für die militäriſche Stärke 


Das Heimathlied. 


DOiriainal-Roman von Irene v. Hellmuth. 
18 Nachdruct verboten. 


„Ich glaube, ſo am beſten für ſie 31 
deryen. A ſe 
ohn verſtieß um meinetwillen, aber ich hoffe, 


und er wird ſeinen Zorn nicht auf die Kinder 

übertragen, die ja unſchuldig find an all dem 

Unglück.“ 

Lothar war aufgeſprungen, und ging erregt 

im Zimmer auf und ab. Tauſend. Pläne 

durchkreuzten blitzſchnell ſein Hirn, ohne daß 

er einen feſtzuhalten vermochte. 

| Siegfried hatte alſo Kinder! Was bedeutete 
das für ihn ſelbſt. Wenn der Graf dem Sohne 
berzieh, — und Lothar zweifelte nicht, daß er 

es thun würde, — dann war das in ſo ſichere 


den, er würde immer nur Diener, niemals 
Herr ſein. Und das kam gerade jetzt, wo 
Beatrice endlich eingewilligt hatte, ſein Weib 
zu werden! Durfte er mit ſolcher Ausſicht 
noch ſeine Hand nach ihr ausſtrecken? Und 
würde ihn die Geliebte noch wollen? Und 
och war das Teſtament des Grafen ſchon zu 
5 ſeinen Gunſten abgefaßt; wenn derſelbe 
oder morgen die Augen ſchloß. war e 
Lothar — Herr des unermeßlichen Beſitzes, 
der rechtmäßige Eigenthümer der Güter, die 
in Niemand ſtreitig machen konnte. — Und 
nun? — Was war zu machen? — Nur Zeit 
gewinnen, — die Angelegenheit hinaus zu 
I: Ben, dann konnte noch alles wieder gut 
rden. 21 5 g 


5 Alice beobachtete den. Aufgeregten mit ſchar⸗ 
den Blicken. „Hoffen Sie nichts von der Nach- 
giebigkeit des Grafen, ſagte Lothar, vor der 


— 


die Jahre werden ihn milder geſtimmt haben, 5; 
reuen. 
| 
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Englands. Denn einmal erſtrecs ſie ſich nur 
zum Theil auf die Regulären; ſodann bliebe, 
ſelbſt wenn die geplanten Stürkezahlen wirk⸗ 
lich erreicht werden, die Zahl der für einen 
auswärtigen Krieg beſtimmten drei Armee⸗ 
korps mit ihren 120 000 Mann im Verhältniß 
zur numeriſchen Leiſtungsfähigkeit Englands 
und im Vergleich mit den Rieſenheeren der 
übrigen Großmächte ungemein dürftig. Wolle 
England der Zukunft mit Ruhe entgegenſehen, 
ſo müſſe es vermittelſt der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht ſeine Armee weit mehr verſtärken. Die 
Koften kämen für England um jo weniger in 
Betracht, als es im Vergleich mit dem jetzigen 
Söldnerheere ſein Heeresbudget nicht viel 
höher zu belaſten brauchte. Entſchließe ſich 
England nicht zur Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht, die in Bezug auf den Dienſt in den 
Kolonien abgeändert werden könne, dann 
dürfte einmal der Tag kommen, an dem Eng: 
land Indien an Rußland, Frankreich und die 
Eingeborenen, Kanada an die Vereinigten 
Staaten und Südafrika an die Buren verliert. 


* r 

Vom Burenkrieg. 

Lord Kitchener hatte den Buren den 15. 
September als Endtermin zur Unterwerfung 
geſetzt, derſelbe iſt vorübergegangen, aber von 
einer Unterwerfung der Buren iſt nicht das 
Geringſte zu ſpüren, im Gegentheil, dieſelben 
haben ſich gerade ſeit dieſer Zeit wieder ſehr 
bemerkbar gemacht und den Engländern 
Schlappe auf Schlappe bereitet. König Eduard 
beginnt nun auch bereits ungemüthlich zu 
werden, eine Londoner Depeſche meldet, daß 
es am Montag wegen des Burenkrieges 
zwiſchen ihm und ſeinen Miniſtern zu heftigen 
Scenen gekommen ſei, bei denen ſich der König 
darüber beſchwert haben ſoll, daß ihm die 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatz meiſt um: 
vollſtändig übermittelt werden und er ſich diese 
Handlungsweiſe energiſch verbeten habe. Es 
ſollen nun beträchtliche Verſtärkungen nach 
Südafrika geſchickt und mehrere Miliz⸗Regi⸗ 
menter neu gebildet werden. Daß die Buren 
weder an Stärke noch an Muth verloren haben, 
beweiſt der Umſtand, daß ſie bei dem Anariff 
auf das Fort Itala die Engländer 19 Stun⸗ 
den beſchäftigten und wenn ſie dabei auch nicht 
zum Siege kamen, ſo erfolgte ihr Rückzug doch 
in voller Ordnung. Am 29. September Vor: 
mittags wurde ein großer Wagenzug, 
nach Fort Proſpekt abgegangen war, ſechs 
Meilen von Melmoth von den Buren weg⸗ 
genommen. Der Feind verbrannte die Wagen 


mit den Lebensmitteln und nahm das lebende 


Vieh mit. Der Unter-Inſpektor der Natal- 


Polizei Manſell gerieth in Gefangenſchaft, 


Mann der Eingeborenen. Wolizei fielen, 
zwei werden vermißt. Es iſt anzunehmen, 


daß angeſichts des außerordentlich ſchwierigen | F 


Geländes, welches die Zuluberge darſtellen, 
die Engländer ſich auf nicht zu unterſchätzende 
Hinderniſſe gefaßt machen müſſen, und es iſt 
auch nicht recht einzuſehen, warum die briti⸗ 
ſchen Truppen, ſtatt die Straße nach Durban 


der 


bis Dundee zu beſetzen und die Buren abzu- 


ſchneiden, dieſen in die Zuluberge gefolgt ſind. 
— Am Montag früh iſt in Pretoria Tjaart 
Krüger, ein Sohn des Präſidenten Krüger, 
nach kurzer Krankheit geſtorben. Tjaart 
Krüger hatte ſich erſt vor wenigen Tagen den 
Qaländern ergeben. 


Regelung des Meldeweſens. 
Eine einheitliche Regelung des Melde- 
weſens wird vom Miniſter des Innern nach 
einer von ihm im „Min. ⸗Bl. f. d. inn. Verw.“ 
erlaſſenen Verfügung angeſtrebt. Erhebungen 
haben ergeben, daß das Meldeweſen zur Zeit 
in den einzelnen Regierungsbezirken ſehr ver— 
ſchieden geregelt iſt. Während in faſt ſämt⸗ 
lichen Bezirken eine Verpflichtung zur Abmel⸗ 
dung nur bei Verlegung des Wohnſitzes oder 
dauernden Aufenthalts beſteht, iſt die Ber- 


pflichtung zur Anmeldung theils davon ab⸗ 


hängig, daß Jemand ſeinen Wohnſitz oder 
dauernden Aufenthalt, theils davon, daß er 
ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt, theils endlich 
nur davon, daß er ſeinen Aufenthalt in dem 
Bezirke nimmt. Faſt ſämtliche erforderten Be⸗ 
richte ſtimmen darin überein, daß dieſe ver⸗ 


Frau ſtehen bleibend. „Der Haß, den 
der Graf auf ſeinen Sohn warf, hat ſich mit 
den Jahren noch verſchärft, ich ſagte Ihnen 
ſchon vorhin, Sie werden gar nicht vorgelaſſen, 
wenn er erfährt, wer Sie ſind.“ 

Das kommt eben auf den Verſuch an, und 


1 den werde ich auf alle Fälle machen!“ lächelte 
Wohl weiß ich daß der Graf ſeinen Alice ruhig. 


„Ich rathe Ihnen gut, erſparen Sie ſich der⸗ 
artige Demüthigungen, Sie würden es be⸗ 


x „Und; wenn ‚es. jo wäre, was kümmert Sie 
as?“ 


„Der Graf kennt ſich ſelbſt nicht mehr, wenn 
er in Wuth geräth,“ entgegnete Lothar lang⸗ 
ſam; „der Name ſeines Sohnes darf niemals 
vor ihm genannt werden, er hat es ſtreng ber- 
boten, und Sie glauben, daß er Sie auch nur 
eine Minute lang anhören wird?“ 

„O, er kann als Kavalier einer Dame gegen⸗ 
über nicht ſo handeln!“ 

„Graf Düren kann alles, wenn er in Wuth 


Ausſicht ſtehende Erbe für immer verloren a ie k i ; 8 5 
dicht ) Erbe ren, geräth! Sie kennen ihn nicht, wie ich 
man würde ihn mit einem Butterbrod abfin- kenne.“ g 4 en 


„Ich glaube nicht daran.“ 

Lothar fuhr ſich aufgeregt mit ſeiner weißen, 
wohlgepflegten Hand durch die Haare. 

„Sprich Du doch ein Wort, Mutter!“ fuhr 
er die Präſidentin an, die ſtumm dabei ſaß. 
„Sage wenigſtens Deine Meinung!“ 

„Ich begreife gar nicht, was Du Dich ſo 
ereiferſt, mein Sohn“, antwortete die Präſi⸗ 
dentin gelaſſen. 0 

Lothar ſah ſeine Mutter groß an. Begriff 
dieſe wirklich nicht, was für ihn hier auf den 
Spiele ſtand? Was ſollte dieſe paſſive Ruhe 
denn bedeuten? f 

„Laß Du die Dame immerhin den Verſuch 
machen,“ fuhr die Präſidentin gleichmüthig 
fort. „Der Graf hatte ſchon einmal, nicht 
lauge nach dem Auftritt mit ſeinem Sohn, 
einen Schlaganfall,“ wandte ſie ſich an Alice, 


„die Aerzte behaupteten, in Folge der Auf, trug die Sehn 


N 


ſchiedenen Vorſchriften dem Bedürfniſſe nicht 
genügen, da ſie gerade bei den ihren Aufent- 
halt häufig wechſelnden Perſonen eine polizei- 
liche Kontrolle ihres jeweiligen Aufenthaltes 
unmöglich machen oder weſentlich erſchweren. 
Es erſcheint daher erforderlich, die geltenden 
Meldevorſchriften einer Aenderung dahin zu 
unterziehen, daß unter beſtimmter Voraus- 
ſetzung auch eine nur vorübergehende Ab- oder 
Anweſenheit zur Ab- oder Anmeldung ver— 
pflichtet. Der Vorſchlag, dieſe Verpflichtung 
bei einer längeren etwa auf zwei bis drei Mo⸗ 
nate zu bemeſſenden Mindeſtdauer der An— 
und Abweſenheit abhängig zu machen, 
empfiehlt ſich nicht, zumal dabei gerade die 
am häufigſten den Aufenthalt wechſelnden 
Perſonen nach wie vor der regelmäßigen Kon— 
trolle entbehren würden. Andererſeits iſt es 
wegen der großen Beläſtigung des Publikums 
und der außerordentlichen Mehrarbeit für die 
Meldebehörden nicht möglich, jede vorüber⸗ 
gehende An- und Abweſenheit allgemein der 
Meldepflicht zu unterwerfen, eine Veſtim⸗ 
mung, die auch über das polizeilich Erforder⸗ 
liche weit hinausgehen würde. Von verſchiede⸗ 
nen Seiten iſt deshalb befürwortet worden, 
die Meldepflicht grundſätzlich auch für die vor⸗ 
übergehende An- und Abweſenheit einzuführen, 
hiervon aber für beſtimmte Fälle, z. B. fü 
Reifen zum Beſuch, zum Vergnügen, zur Er 
holung, zu Kurzwecken, zu wiſſenſchaftlichen, 
geſchäftlichen, amtlichen und militäriſchen 
Zwecken Ausnahmen zu geſtatten. Von an- 
derer Seite iſt vorgeſchlagen worden, die Fälle, 
in denen eine vorübergehende Ab- und An⸗ 
weſenheit zur Meldung verpflichten ſoll, be⸗ 
ſtimmt zu bezeichnen und ſie nur für ſolche 
Perſonen vorzuſchreiben, bei denen nach der 
Erfahrung ein häufiger Wechſel ihres Aufent⸗ 
halts vorkommt und die Kontrolle mit befon- 
deren Schwierigkeiten verknüpft iſt wie beim 
Geſinde, bei Handlungs- oder Gewerbegehül— 
fen, Geſellen, Lehrlingen, Fabrik- und länd⸗ 
lichen Arbeitern. Eine derartige Verordnung 
beſteht bereits im Reg.⸗Bez. Magdeburg. Der 
Miniſter hat zunächſt von dem Regierungs- 
präſidenten Bericht darüber erfordert, ob eine 
allgemeine Regelung der Meldepflicht im 
Sinnen der Magdeburger Polizeiverordnung 
dem Bedürfniſſe des Bezirks entſprechen würde 
oder ob der Einführung der allgemeinen Ver⸗ 
pflichtung zur An⸗ und Abmeldung bei vor⸗ 
übergehender An- und Anweſenheit unter Bu- 
laſſung der oben angegebenen Ausnahmen der 


Vorzug zu geben iſt. 


Aus dem Reiche. 


bon or, Soden, den Bein zregenten Luitpold 
bon Baiern war vorge an een 


Beendigung der Rennen bei der Nachhauſe⸗ 
ahrt für einen Augenblick bedroht. Als ſein 
Wagen die Triumphpforte am Ende der Find⸗ 
lingſtraße paſſirt 


rannte gerade als der Wagen des Regenten 
vorbeifuhr, zwiſchen Wagen und Pferde mit 
dein Hinterkörper hinein, ſo daß der Wagen, 
in dem ſich der Prinzregent befand, ſtark in die 
Höhe gehoben wurde. Der Geiſtesgegenwart 
des Leibkutſchers, der die Pferde faſt augen⸗ 
blicklich zum Stehen brachte, iſt es zu ver⸗ 


danken, daß ſchweres Unglück vermieden 


wurde. — Der Senat der Univerſität Aberdeen 
hat einen Brief in Form eines Albums an Bro: 
feſſor Virchow geſchickt, in dem er dem Ge⸗ 
lehrten zu ſeinem 80. Geburtstage gratulirt. 
— In Danzig wurde geſtern das 50 jährige 
Dienſtjubiläum des kommandirenden Generals 
v. Lentze mit ganz beſonderen Ehren für den 
verdienten Heerführer begangen. Aus Anlaß 
des Tages waren ſämtliche militäriſchen Ge⸗ 
bäude beflaggt. Um 8 Uhr brachten die ſämt⸗ 
lichen Danziger Militärkapellen dem Jubilar 
ein Ständchen. Dann gratulirte die geſamte 
Generalität und die Regimentskommandeure 
des 17. Korps unter Führung des Gouver— 
neurs von Thorn und überreichten 
prachtvollen ſilbernen Tafelaufſatz. Weiter 
erſchienen zur Gratulation die Staatsbehörden 
unter Führung des Oberpräſidenten v. Goßler, 
die ſtädtiſchen Behörden mit Oberbürgermeiſter 
Delbrück an der Spitze. Um 11½ Uhr begann 


regung. Treten Sie jetzt ſo unvermuthet vor 
den leicht erregbaren Mann, ſo kann dies nicht 
nur eine Wiederholung jenes Anfalles, ſon⸗ 
dern ſogar ſeinen Tod bedeuten. Jede Auf⸗ 


ür“ 


einen 


Donnerſiag, 3. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz % 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 


Dentſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Danube. 
AJnsvalidendank. 
Elberfeld W. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 


Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frauk⸗ 


die große Paroleausgabe auf Wiebenplatz. 1 fordern. 


Danach fand ein militäriſches Feſtdiner beim 
General von Lentze ſtatt. Der Kaiſer ſandte 
dem General ein huldvolles Handſchreiben und 
fein Bildniß in Oel gemalt. — Der Ober⸗ 
befehlshaber in den Marken und Gouverneur 
von Berlin, Generaloberſt v. Hahnke, beging 
am 1. d. Mts. in Bad Nauheim feinen Ge- 
burtstag, an dem er das (68. Lebensjahr 
vollendete, und zu welchem ihm der Kaiſer ein 
in herzlichen Worten abgefaßtes Glückwunſch⸗ 
telegramm ſandte, wie ein ſolches auch das 
Dffiziersforps des Grenadier-Regimenks 
Prinz Karl von Preußen (2. brandenburg.) 
Nr. 12 feinem Chef zugehen ließ. Die Beſſe⸗ 
rung in dem Befinden des Generaloberſt hat 
jo günſtige Fortſchritte gemacht, daß derſelbe 
gegen Mitte des Monats von Nauheim in Ber⸗ 
lin wieder einzutreffen gedenkt. — Der Fleiſch⸗ 
verbrauch von Berlin war im Jahre 1899 bis 
1900 156 879 972 Kilogramm, etwa 12 Mill. 
Kilogramm größer als 1898—99. Dieſe 
Steigerung iſt hauptſächlich durch die ſtarke 
Bevölkerungszunahme der in Bezug auf ihren 
Fleiſchbedarf vorzugsweiſe auf die Berliner 
Großſchlächterei angewieſenen Vororte zu er⸗ 
klären. 


Deutſchland. 

Verlin, 2. Oktober. In einer geſtern in 
Berlin abgehaltenen Sitzung der Delegirten 
des Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller 
ſtand auch die in der letzten Zeit von der Preſſe 
viel beſprochene Stellung des Direktoriums 
des Zentralverbandes zu dem Entwurf eines 
Zolltarifgeſetzes und insbeſondere zu den darin 


vorgeſehenen Mindeſtſätzen für Getreide auf 
eingehend referirte 
und wurden 


der Tagesordnung und 
Generalſekretär Bueck darüber W 
feine Ausführungen durch den Korreferenten 
Geh. Reg.⸗Rath König noch ergänzt. 
betheiligten ſich an der Debatte Geh. Rath 


Jencke, Geh. Kommerzienrath Jul. von der 


Zypen⸗Köln, Kommerzienrath Vorſter⸗Köln, 
Generaldirektor Kullmann, Dr. Be 
Brandt-Düſſeldorf und Krafft- Augsburg. 


Schließlich wurde nachſtehende Reſolution, auf 
die beide Referenten ſich geeinigt hatten, ein⸗ 
ſtimmig angenommen: „Die Delegirten-Ver⸗ 
wie vor die Noth⸗ 
wendigkeit des Abſchluſſes langfriſtiger Han⸗ 
delsverträge; dieſelbe iſt auch nach wie vor 
mit einer Erhöhung der Ge- 
treidezölle und insbeſondere damit, daß unter 
die im Abſatz 2 § 1 des Zolltarifgeſetzentwurfs 


ſammlung betont nach 


einverftanden 


benannten Sätze nicht herunter gegangen 
werde; dieſelbe iſt endlich einverſtanden damit, 
daß ein Minimalſatz für die im § 1 des Ge⸗ 
ſetzentwurfs benannten Getreidearten im Ger 


ſetze überhaupt nicht feſtgeſtellt werden dürfe 


und Abſatz 2 des § 1 ſomit zu ſtreichen ſei. 
Sollte Abſatz 2 des § 1 des Geſetzentwurfes 


durch die geſetzgebenden Ka zur 


hatte und in dieſe Straße 
u . ' 3 55 0 1 — ) ei \ f = 
en 


zahme gela „ ſo behält N ent. 

nd 555 m een Anträgen an 
die Reichsregierung heranzutreten.“ (Lebhafter 
Beifall.) Herr Dr. Tille referirte hierauf über 
den Entwurf des Zolltarifs und die Anträge 
der Mitglieder des Zentralverbandes zu dem⸗ 
ſelben. Redner führte aus: Aus dem Tarif⸗ 
entwurfe als Ganzem geht unzweifelhaft her⸗ 
vor, daß ſich die Reichsregierung im Allgemei⸗ 
nen recht wohl der Bedeutung bewußt geiveien 
iſt, welche einem autonomen Tarife im 
Syſteme der modernen Merkantilpolitik zus 
kommt. Entgegen den doktrinären Strömun⸗ 
gen, welche ſich immer noch in unſerem poli⸗ 
tiſchen Leben geltend machen, obwohl ſie einen 
entſcheidenden Einfluß darauf verloren haben, 
hat ſie dieſem Bewußtſein in der Form und 
in der Höhe des Tarifes Ausdruck zu geben 
geſucht. In zahlreichen Einzelfällen iſt jedoch 
die Stellung des autonomen Tarifes als einer 
Trutzwaffe gegen das Ausland, welche uns 
Zugeſtändniſſe erzwingen ſoll, den Wünſchen 
freihändleriſcher Intereſſengruppen untergeord- 


erheblichem Maße herabgedrückt. Auf dem 
Felde der chemiſchen Induſtrie, der Tertil⸗ 


induſtrie, der Lederinduſtrie, der Thomvaaren- 
induſtrie, der Maſchineninduſtrie liegen Ano⸗ 
malien vor, welche dringend eine Abſtellung 


mit ſich umher, er konnte nie etwas verdienen, 
was ſollte er auch arbeiten? Das viele Grü⸗ 
beln, dem er ſich nach und nach hingab, war 
nicht gut für ihn, was habe ich alles durch⸗ 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Ct. 


Weiter 


Beumer, 
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regung ſoll ängſtlich von ihm fern gehalten gemacht! Zuletzt ging er den ganzen Tag um⸗ 
werden, ſo ſchärfen uns die Aerzte immer ein. her, und ſang, — nichts anderes, als ſein 
Nun, Sie wollen keinen Rath hören, alfo auf Heimathlied. Ich glaube, ich wäre ſelbſt noch 
Ihr Haupt die Folgen! Wir thaten das verrückt geworden, wenn ich es noch länger 
Menſchenmögliche, ich waſche meine Hände in hätte mit anhören müſſen. Ich ſah mich ge⸗ 
Unſchuld, wenn Ihr Schritt zu einem Unglück . 1 
führt!“ N N iſelbſt mich ihm nicht widmen konnte; ich 
Der überzeugende, ruhige Ton verfehlte ſeine mußte doch Brod ſchaffen: denn das Alles 
Wirkung nicht. Lothar, der Alice nicht aus koſtete Geld, viel Geld, umſomehr, als auch 
den Augen gelaſſen hatte, glaubte zu bemerken, die Kinder Jemand zur Pflege brauchten. Ich 


War derſelbe etwa geſtorben, oder krank? Vor die einzige Erwerbsquelle der Familie, 
verſchaffen. [ur 5 h l 
„Was veranlaßte Sie denn eigentlich zu Deshalb entſchloß ich mich, meinen Gatten in 
dieſem Schritt?“ fragte Lothar, die junge Frau einer Anſtalt unterzubringen. Für ihn werde 
aufmerkſam betrachtend. „Sie mußten doch ich ſorgen, ſo lange ich ſingen kann. 
immerhin auf eine Abweiſung gefaßt ſein.“ 
„Ich ſagte Ihnen ſchon, ich kann die Kinder 
nicht erziehen. „Mein Beruf hindert mich 
daran, denn er hält mich viel vom Hauſe fern.“ 
„Und — Ihr Gatte, — billigte er Ihren 
Entſchluß?“ 


res Hemmniß. Das kleine Vermögen, daß ich 
beſaß, iſt ſehr zuſammengeſchmolzen, es iſt 
gerade ſo viel, um mich, bis ich in Amerika ein 
paſſendes Engagement gefunden, vor Noth zu 


f RT das nicht verweigern können.“ 
Lothar fuhr entſetzt zurück bei dieſem jchred-| , i sd thun, Si 
fi en Wokt Mi 10 ve eee wer au Er wird es dennoch thun, verlaſſen Sie 
geſprungen. eichenblaſſem 

wiederholte fie: „Im Irrenhauſe, wie furcht⸗ 


bar, wie traurig!“ 1 pr 
für ihn und 


mol“ Set unferer derber hang Velde fn 
Seit unſerer rathung i 
das Unglück an meine Ferſen. Mein Gatte 


ugehört hatte. 


egenwärtig in einer Stimmung, die ich 
Ihnen ſchwer beſchreiben kann. Vielleicht 
ändert ſich das ſpäter, ich werde Ihnen dann 
Nachricht n, wenn i 
fucht nach der Heimath immer [oekommen erachte Kür beute müſſen Sie ſich 
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zwungen, einen Wärter zu engagiren, da ich beſten begegnen könne. 


Ich 
möchte im Auslande mein Glück verſuchen, redungsverſuchen auf ihrem Vorhaben. Lothar 
aber die Kinder find mir eine Feſſel, ein ſchwe⸗ 


„ſchützen. Sie ſehen alſo, für mich ſelbſt werde 


7 — konnte ihn leider nicht darnach fragen. ich nichts fordern, der ſtolze Graf mag ſein 
eee fade Geld behalten, aber für die Kinder ſoll er ſor⸗ 
Seronhaufel“ a er befindet ſich im gen, und ich glaube, Graf Düren wird mir 
V — 


auf- ſich darauf,“ ſagte Lothar, der aufmerkſam 
„Sie kommen zu ſehr unge 
legener Zeit, meine Gnädigſte. Der Graf sit; Reinhold zwei.“ 


ch den Zeitpunkt für | 


Die vorſtehend kurz ſkizzirten Aus- 
führungen des Referenten fanden lebhaften 
Beifall. Der Vorſitzende dankte Herrn Dr. 
Tille namens der Verſammlung und vertagte 
hierauf die Verhandlungen bis heute Vor 
mittag. 

— Den Betrieb des Weltpoſtvereins be⸗ 
ſorgen zur Zeit annähernd 300 000 Poſtanſtal⸗ 
ten. In Europa zählt man 115 000, in 
Amerika rund 100000 Poſtanſtalten. In 
Deutſchland ſind davon ca. 35 000, in Groß 


britannien 21000, in Oeſterreich-Ungarn 
10680 vorhanden. Deutſchland hat etwa 
185 000 Poſt⸗ und Telegraphenangeſtellte, 


Oeſterreich-Ulngarn etwa 57 000. 

— Als ein merkwürdiges Zuſammen⸗ 
treffen dürfte es erſcheinen, daß gerade in der 
Zeit, als der Zar in Deutſchland wieder einge⸗ 
troffen war, wo er die während ſeines Auf⸗ 
enthaltes in Frankreich dem Schutze des Prin⸗ 
zen Heinrich und deſſen Gemahlin in Kiel an⸗ 
vertrauten kaiſerlichen Prinzeſſinnen abholte, 
der deutſche Kaiſer den Ritt auf ruſſiſches 
Gebiet machte. Wohl iſt die Anſprache, die 
Kaiſer Wilhelm auf dem Marktplatze des 
ruſſiſchen Grenzſtädtchens Wyſtyten an die Ein⸗ 
wohner richtete, der franzöſiſchen Preſſe über⸗ 
mittelt worden. Dieſe enthielt ſich jedoch eines 
jeden Kommentars, weil ein ſolcher offenbar 
nicht in ihre Syſtem paßte, wonach der Zaren⸗ 
beſuch in Frankreich für die internationalen 


Beziehungen Rußlands damals den aus⸗ 
ſchließlichen Maßſtab bilden ſollte. Die An- 


weſenheit des deutſchen Kaiſers auf ruſſiſchem 
Boden bildete gleichſam das Schlußglied einer 
Reihe von Freundlichkeiten, die zwiſchen den 
beiden Herrſchern ausgetauſcht worden waren. 
Da Kaiſer Wilhelm zur Zeit des Brandes, von 
dem die ruſſiſche Grenzſtadt heimgeſucht wor⸗ 
den, ſich gerade auf jenem Jagdſchloſſe in Ro⸗ 
minten befand, hatte er als „guter Nachbar“ 
durch eine namhafte Spende zur Linderung 
der in dem hart betroffenen Orte herrſchenden 


[Noth beigetragen. Dafür ſtattete dann der 


Zar dem deutſchen Kaiſer ſeinen Dank ab, in⸗ 
dem er zugleich den Wunſch ausdrückte, ſeine 
eigene Spende ſo raſch wie möglich ihrem 
Zwecke zugeführt zu ſehen. So erklärt ſich der 
Ritt des Kaiſers Wilhelm nach Wyſtyten. Auch 
kann nicht überraſchen, daß der warme Ton 
in der Auſprache des deutſchen Kaiſers, die in 
einem Hurrah auf den Zaren ausklang, die⸗ 
ſem ſehr ſympathiſch ſein mußte. Wie nun der 
„Breslauer Ztg.“ aus Warſchau gemeldet 
wird, empfing der Zar nach der Parade in 
Skierniewice eine Abordnung des polniichen 
Adels und kam hierbei auf die Anweſenheit 
Kaiser Wilhelms in Wyſtyten zu ſprechen. Er 
äußerte ſich dahin, daß es ein gutes Zeichen ſei, 
deſſen man eingedenk ſein ſolle, wenn ſich der 
Herrſcher des Nachbarlandes für die Bor 
gänge in Wyſtyten bezw. im Grenzgebiet ſo 
lebhaft intereſſire. Die Mitglieder der Ab⸗ 
ordnung hatten den Eindruck, daß der Zar die 


N — Wilhelms als einen 
Schritt beſonderen lwollens für Rußland 
betrachtete. 

— Der Regent Prinz Albrecht von Braun⸗ 


kehr des größten Theiles des deutſchen Expe⸗ 
ditionskorps folgenden Sonntage im Haupt⸗ 
gottesdienſte ein Dankgebet gehalten werde. 
Das herzogl. Konſiſtorium hat nun angeord- 


ſtehende Dankgebet dem allgemeinen Kirchen. 
gebete angeſchloſſen werde: „Wir ſagen Dir 
noch Dank, allmächtiger Herr und Gott, daß 


Ferne für das Vaterland gekämpft haben, bei⸗ 
geſtanden haſt, daß ſie in Ehren ausrichten 
konnten, wozu ſie geſandt ſind, und daß Du 
ſie haſt heimgelangen laſſen in Frieden. Laß 
nun das Werk, das ſie vollbracht, gedeihen 
zur Wohlfahrt unſeres Vaterlandes. und 
dienen zum Bau Deines Reiches unter den 
Völkern auf Erden, und gieb, daß allenthalben 
Gerechtigkeit und Friede wohnen zu Deines 
Namens Ehre und zu unſerem Heil. Amen.“ 

— Prinz Tſchun hat Berlin verlaſſen, um 
ſich nach ſeiner Heimath zurückzubegeben. Die 
Eindrücke, die er in Deutſchland empfangen 
hat, dürften dazu beitragen, ihn aus der Ver- 
ſchloſſenheit herauszureißen, in der ſonſt chino⸗ 
ſiſche Prinzen erzogen werden. Die chineſiſche 
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an dieſer Verſicherung genügen laſſen, gehen 
Sie wieder heim, und warten Sie ruhig ab.“ 

Lothar wechſelte einen raſchen, beredten 
Blick mit ſeiner Mutter, die mit den Anord- 
nungen ihres Sohnes vollkommen zufrieden 
zu ſein ſchien; ſie nickte ihm verſtohlen zu. Er 
überlegte blitzſchnell, daß es ihm nur auf dieſe 
Weiſe möglich war, Zeit zu gewinnen, und zu 
überlegen, wie man der drohenden Gefahr am 


der Zufall zu Hülfe, jedenfalls aber wollte or 
jetzt darauf dringen, daß ſeine Vermählung 
mit Beatrice nicht mehr 0 
ſchoben wurde. Denn da der Graf ihm als 


daß die junge Frau nachdenklicher wurde. Es fühlte, daß das nicht ſo weiter gehen konnte. Hochzeitsgeſchenk eines ſeiner Güter ſogleich 
fiel ihm erſt jetzt ein, daß er in der Aufregung daß ich Abhülfe ſchaffen mußte, ſollte ich nicht notariell 
ganz vergeſſen hatte, nach Siegfried zu fragen. ſelbſt dabei zu Grunde gehen. Meine . 
hat 
allen Dingen mußte er ſich darüber Gewißheit ohnehin ſchon unter dieſen Verhältniſſen ſchwer 
gelitten, und ich fürchtete, ſie ganz zu verlieren. 


zuſchreiben laſſen wollte, ſo war 
wenigſtens dieſes geſichert. 

Wer vermochte aber zu ſagen, ob der Graf 
ſeinen Sinn nicht änderte, weun er erfuhr, 
daß Siegfried Kinder beſaß? Aus dieſem 
Grunde mußte die Entdeckung wenigſtens 
hinausgeſchoben werden. 

Aber die junge Frau beharrte trotz aller Be⸗ 


wurde jehr ungeduldig, er fühlte, ſeine Klug ⸗ 
heit ließ ihn hier im Stich. Alle ſeine Be 
mühungen waren umſonſt, die jahrelange 


Hoffnung, der Erbe des fürſtlichen Beſitzthums 


zu werden, ſchien mit einem Mal in Nichts 
zu zerſtieben. Und das Alles um dieſes eigens 
ſinnigen Weibes willen, das ſich ihm nicht 
beugen Be 
„Wie viel Kinder haben Sie?“ fragte die 
Präſidentin, um nur etwas zu ſagen. 
„Zwei, ein Mädchen und einen Jungen.“ 
„Wie alt ſind dieſelben?“ 
„Erika war im vorigen Monat drei Jahre, 


a - (Fortſetzung folgt.) 
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ſchweig hat verfügt, daß an dem auf die Rück⸗ 


net, daß Sonntag, den 6. Oktober, das nach⸗ 


Du den Söhnen unſeres Volkes, welche in der 
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Vielleicht kam ihm 


länger hinausge⸗ 


u 
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Auffaſſung, daß China der Mittelpunkt der 
Welt ſei, um den ſich andere Staaten wie Tra⸗ 
banten drehten, dürfte dadurch eine Erſchütte⸗ 
rung erfahren haben, und wenn auch heute 
Niemand vorausſagen kann, welchen Einfluß 
der jugendliche Prinz vielleicht dereinſt auf die 
Geſchicke ſeines Landes ausüben wird, ſo iſt 
jedenfalls die Hoffnung nicht unberechtigt, daß 
er über europäiſche Machtverhältniſſe und Kul⸗ 
turzuſtände zu Auffaſſungen gelangt iſt, die 
reformatoriſchen Beſtrebungen als Grundlage 
dienen können. Allen denen, die mit dem Prin⸗ 
zen Tſchun in Berührung kamen, iſt er als 
ein aufgeweckter und liebenswürdiger junger 
Mann erſchienen, der den neuen Eindrücken 
lebhaftes Intereſſe entgegenbrachte. Seitdem 
die Schwierigkeiten, die ſich bei Beginn ſeiner 
Reiſe erhoben, beſeitigt waren, iſt der Aufent⸗ 
halt des Prinzen in Deutſchland ohne jeden 
Anſtoß verlaufen. Die Vertretung des chine⸗ 
ſiſchen Reiches iſt nunmehr auf den neuen Ge⸗ 
ſandten General Nintihang übergegangen. 
Dieſer kennt Deutſchland durch langjährigen 
Aufenthalt und iſt mit unſerer Sprache bis 
dialektiſchen Feinheiten vertraut. Er wird 
omit mit eigenen Ohren hören können, und 
es ſteht zu hoffen, daß er aus eigener Kenntniß 
und ſomit mit noch größerem Nachdrucke die 
chineſiſche Regierung über die Abſichten des 
deutſchen Reiches wird unterrichten können, 
das nach wie vor in China lediglich die Politik 
der Handelsintereſſen und der offenen Thür 
vertritt, ſonſt aber in allem der friedlichen 
und ruhigen Entwicklung Chinas die beſten 
Wünſche entgegenbringt. , 


Ausland. 


85 Pola traf geſtern unter dem Donner 
der 


eſchütze und dem brauſenden Jubel der 
Bevölkerung das öſterreichiſch-ungariſche 
China⸗Geſchwader ein und wurde vom 
Marinekommandanten Frhrn. von Spaun und 
vom Korpskommandanten v. Succovaty feier— 
lich empfangen. Frhr. v. Spaun beglück⸗ 
wünſchte die Offiziere und Mannſchaften, 
welche die Ehre der öſterreichiſch-ungariſchen 
Flagge unter ſchwierigen, außergewöhnlichen 
Verhältniſſen vor dem Feinde hochzuhalten 
wußten und zu den ihnen verliehenen Aus⸗ 
zeichnungen. Er überreichte ihnen dieſelben 
perſönlich. Dann ſprach er im Auftrage des 
Kaiſers den Stäben und Mannſchaften des 
Geſchwaders nochmals die vollſte Anerkennung 
aus und ſchloß mit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen dreifachen Hoch auf den Kaiſer. 


Kunſt und Literatur. 

„Wie werde ich verrückt?“ So lautet 
der ungewöhnliche Titel eines Buches des 
Dr. med. Andax, welches im Verlage für popu⸗ 
läre Medizin in Hamburg erſchienen iſt. Der 
Verfaſſer hat den Titel gewählt, weil er in ſeinem 
Buch Patienten vorführt, welche der Verzweiflung 
und dem Wahnſinn nahe ſind, wir erfahren, wie 
ſie in dieſen Zuſtand gekommen und man findet 
auch Fingerzeige zur Heilung der Krankheiten. 


Es iſt kein eigentliches mediziniſches Buch, ſondern 1 


der Verfaſſer erzählt uns in überaus populärer 
Weiſe in Geſprächen mit ſeinen Patienten Selbſt⸗ 
erlebtes aus ſeiner Sprechſtunde. Die Schreib⸗ 
weile iſt jeden falls neu, die Lektüre überaus in⸗ 
tereſſant, ſo daß das Buch bis zum Schluß 
feſſelt. Der Preis beträgt nur 1 Mark. f 

Die von H. Bruckmann in München her 
ausgegebene Zeitſchrift „Dekorative 


Kun ſt“ hat am 1. Oktober ihren 5. Jahrgang 
begonnen und ſchon das erſte vorliegende Heft 


beweiſt, daß der neue Jahrgang den 
früheren in keiner Weiſe nachſtehen ſoll, ſon⸗ 
dern die Verlagsanſtalt F. Bruckmann A.-G. 
bemüht ift, immer weiter vorwärts zu ſtreben 
und das Beſte zu bieten. Das erſte Heft iſt 
Peter Behrens geweiht und bringt auch das 
Beſte der Darmſtädter Ausſtellung, das „Beh⸗ 
rens Haus“ in einer die Außen- und Innen 
Architektur ſowie die komplette Einrichtung 
des Hauſes darſtellenden Monographie. Die 
zahlreichen vorzüglichen Abbildungen führen 
uns von der Diele bis zu dem oberften Gaſt⸗ 
zimmer und überall erkennen wir die ſtarke, 
etwas feierliche Kunſt Behrens', die auch jedes 
Detail, den Thürgriff wie das Weinglas, 
Leinenzeug und Koſtume in ihrem Sinne zu 
geſtalten weiß. Der geiſtvolle Eſſay Karl 
Schefflers über Peter Behrens iſt in der neuen 
ſchönen Behrenstype gedruckt, die bisher nur 
den engſten Fachkreiſen bekannt geworden iſt. 


Praxis des Reichsgerichts 


Nach Form und Inhalt gehört das Heft zu 
den allerbeſten der intereſſanten Zeitſchrift, 
und wird ihr zu den alten neue viele an 
bringen. 

„Verſailles und die Trianon⸗ 
ſchlöſſer.“ Das in 25 Folio⸗Lieferungen 
à 9,60 Mark erſchienene, von der Firma A. Mame 
& Fils vorzüglich ausgeſtattete Werk „Versailles 
et les deux Trianons“, mit Text von Th. Gille 
und ca. 830 Illuſtrationen, Zeichüungen und 
Skizzen des Staats⸗Baumeiſters von Verſailles, 
Marcel Lambert, liegt jetzt vollſtändig zum Preiſe 
von 240 Mark vor. Die Auslieferung deſſelben 
für den deutſchen Buchhandel iſt der Firma G. 
Hedeler, Leipzig, übergeben, die auch eine in ele⸗ 
ganter Mappe zu 12 Mark ausgegebene Probe⸗ 
lieferung zur Verfügung ſtellt. 
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Gericht3- Zeitung. © 
·— Ju Berlin wurde geſtern nach drei- 
tägiger Verhandlung eine Gerichtsveyrhand⸗ 
lung beendet, welche ein ebenſo trauriges, wie 
empörendes Sittenbild entrollte. Eine 8% 
jährige Greiſin, ein Fräulein Dölling, iſt von 
ihrer nächſten Umgebung, der ſie vertraute, um 
ihr ganzes Vermögen gebracht worden. Die 
Hauptthäterin war die Ehefrau Rieck, wie der 
Staatsanwalt ausführte, ſei anzunehmen, daß 
dieſelbe 63 000 Mark von dem Vermögen der 
Beſtohlenen bei Seite gebracht habe und lieber 
einige Jahre Gefängniß mehr auf ſich nehme, 
als zu verrathen, wo fie mit dem Gelde geblic- 
ben ſei. Sie wurde zu ſieben Jahren Zucht⸗ 
haus, 10 jährigem Ehrverluſt und 3030 Mark 
Geldſtrafe (wovon 30 Mark wegen Spielens 
in einer auswärtigen Lotterie), der Ehemann 
Rieck zu drei Jahren Gefängniß, die Ange⸗ 
klagte Frau Juſt zu einem Jahre drei Monaten 
Gefängniß, wovon drei Monate durch die er- 
littene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurden, verurtheilt. Die Angeklagte Marie 
Rieck wurde dem Antrage der Vertheidigung 
gemäß freigeſprochen. 
— Eine Reihe von „Rechts- und Reform⸗ 
fragen zum Gumbinner Prozeſſe“ erörtert 
Profeſſor Frank aus Halle in der „Deutſchen 
Juriſtenzig.“. Er unterſucht zunächſt die Bo 
deutung des von dem Vertheidiger geltend ge— 
machten Reviſionsgrundes. Das erſte Er⸗ 
forderniß der Reviſion, daß eine Geſetzesver⸗ 
letzung vorliege, iſt dadurch erfüllt, daß die 
Gumbinner Richter erſt im Laufe des Jahres 
1901 beſtellt worden ſind, während ſie nach der 
Militärſtrafgeſetz Ordnung vor dem Beginn 
des Geſchäftsjahres beſtellt werden müſſen. 
Daß derartige Fehler als Geſetzesverletzung 
anzuſehen find, ergiebt ſich aus den Entſchei⸗ 
dungen des Reichsgerichts gegenüber ent⸗ 
ſprechenden Fehlern bei der Auswahl und Be⸗ 
rufung der Geſchworenen. Dr. Frank fährt 
jedoch fort: „Iſt nach alledem an dem Vor⸗ 
liegen einer der Reviſion zugänglichen Ge⸗ 
fegesverlegung feſtzuhalten (vorausgeſetzt 
natürlich, daß die Erklärungen des Vertheidi⸗ 
gers zutreffen), jo iſt damit noch err ohne 
Weiteres geſagt, daß die Reviſion durchdringt. 
Denn ihr Erfolg hängt davon ab, daß das 
Irtheil auf Geſetzesverletzung beruht 
(M.⸗Str.⸗G.⸗O. § 399), daß alſo ein Kauſal⸗ 
zuſammenhang 1 der Geſetzesverletzung 
und dem Urtheil beſteht, d. h. daß das Urtheil 
einen anderen Inhalt hätte, wenn die e 
verletzung nicht vorgekommen wäre.“ ie 
d . daß bei Fehlern der erwähnten Art 
er Kauſalzuſammenhang anzunehmen it, jo, 
fern nicht aus den Umſtänden das Gegentheil 
erhellt. Ebenſo hat das Reichsgericht die Frage 
entſchieden bejaht, ob ein Gericht vorſchrifts⸗ 
widrig beſetzt iſt, wenn bei der Heranziehung 
der Richter weſentliche Vorſchriften verletzt 
werden. Demgemäß wären die Ausſichten der 
Reviſion die beſten. Die zweite Frage iſt nun, 
was mit Rückſicht auf die Fehler in der Be⸗ 
ſetzung des Gerichts nach Aufhebung des Be⸗ 
rufungsurtheils weiter zu geſchehen hat. Dar ⸗ 
auf erwidert Dr. Frank: „Mit der Aufhebung 
hat ſich nach M.⸗Str.⸗G.⸗O. § 412 die Zurück⸗ 
ex. in die Berufungsinſtanz zu ver⸗ 
binden. Die Verweiſung an ein anderes 
Gericht iſt zwar im bürgerlichen Strafprozeſſe, 
aber nicht im militäriſchen vorgeſehen. Geht 
aber die S an das Gumbinner Gericht 
zurück, ſo haften dieſem während des ganzen 
Jahres 1901 die gleichen Mängel an, um 
derentwillen wohl das Urtheil der Aufhebung 
unterliegt. Denn die Richter ſind nun einmal 
zu ſpät ernannt und dieſe Thatſache läßt ſich 


at ſich dahin aus- |fi 


Ne ie dor 


Antiſemiten darlegt; das Intereſſe Beider ver: 


nicht vorläufig aus der Welt ſchaffen. Ein 
neues Urtheil deſſelben Gerichts würde alſo 
wiederum der Aufhebung unterliegen, und das 
Gleiche müßte ſchließlich für ſeine ſämtlichen 
Urtheile auch in ganz andern Sachen gelten. 
Die Exiſtenz des Gumbinner Oberkriegs⸗ 
gerichts ſtützt ſich offenbar auf die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen des Kriegsminiſte⸗ 
riums vom 2. Januar 1900. Dieſe ſagen zu 
$ 68 der Militär⸗Straf-Geſetz Ordnung: Die 
Oberkriegsgerichte treten in der Regel noch am 
Sitze des Generalkommandos zuſammen. In 
einzelnen Fällen wird es aber aus praktiſchen 
Gründen geboten ſein, ſie an einem anderen 
Orte zur Hauptverhandlung zuſammentreten 
zu laſſen. Für die Fälle der letzteren Art em⸗ 
pfiehlt es ſich, als ſtändige Stellvertreter der 
aus dem Offiziersſtande zu berufenden Richter 
auch Offiziere auswärtiger Garniſonen zu be⸗ 
zeichnen . ..“ Demnach iſt, fo ſchließt der Ver⸗ 
faſſer, das Gumbinner Oberkriegsgericht nichts 
Anders als das Königsberger, das nur aus- 
nahmsweiſe eine Sitzung in Gumbinnen ab⸗ 
gehalten hat. Wird alſo das Urtheil aufge 
hoben und die Sache zurückverwieſen, ſo findet 
die neue Verhandlung vor dem Oberfriegs: 
gericht in Königsberg ſtatt, wenn auch örtlich 
vielleicht wiederum in Gumbinnen, und die er⸗ 
wähnte Schwierigkeit wird ſich dadurch ver⸗ 
meiden laſſen, daß bei der Verhandlung nur 
die ordentlichen Richter, nicht deren Stellver⸗ 
treter mitwirken. 


Stadttheater. 


Als erſte Novität der Saiſon gelangte 
geſtern „Die goldene Brücke“, Schau⸗ 
ſpiel von Richard Skowronnek zur Aufführung 
und fand ſehr beifällige Aufnahme. Der Ber 
faſſer will in ſeinem Stück einen Beitrag zur 
ſozialen Frage bringen und es iſt ſpeziell die 
Judenfrage, welche er berührt, ohne natürlich 
zur Klärung derſelben irgend etwas beizu, 
tragen, aber es iſt ihm mit gutem Scharfblick 
gelungen, Menſchen auf die Bühne zu brin⸗ 
gen, wie wir ſie im Leben nur zu oft in Wahr⸗ 
heit begegenen. Nathan Guhrauer iſt dereinſt 
aus Nakel nach Berlin gekommen, und wie 
ſeine Vorfahren begann er als einfacher Han⸗ 
delsmann ſein Geſchäft in kleinſten Verhält⸗ 
aber er hatte Glück, er verdiente 


8 a ut Alles und 0 

ihrer Umgebung und it glücklich, als he 
in dem Sekretär ihres Vaters, Dr. Wiſſeliuck, 
einen gleichgeſinnten Genoſſen findet, mit dem fie 


ſich ausſprechen kann und der vor ihr auch ohne 
Scheu ſeine derben Anſichten über Juden und 


wandelt ſich in Liebe und fie werden zum Schluß 
auch ein iches Paar, obwohl Guhrauer ſeiner 
Tochter mit Enterbung drohte. 

Wie ſchon hervorgehoben, hat der Verfaſſer 
es verſtanden, glaubwürdige Figuren zu ſchaffen, 
und der Darſtellung unter der Regie des Em 
Dir. Gluth war es gelungen, dieſe Figuren 
auch natürlich = verkörpern. Am vortheilhafteſten 
tritt der „Dr. Wiſſelinck“ hervor, es iſt ein präch⸗ 
tiger Meuſch, etwas derb und ungeſchickt, aber 
von unerſchütterlicher Charakterſtärke, Herr Groß 
gab denſelben mit erquickender Natürlichkeit und 
gutem Humor. Die herzensgute „Helene Guh⸗ 
rauer“ fand in Frl. Voigt eine ſympathiſche 
Vertreterin und Herr Ewald gab den „Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Guhrauer“ mit kräftigen Zügen und 


nicht nur auf den, der ſich im Freien aufhält, 


2 2 Konzentration ae 
offe in der Luft zu, und 
alle Personen mit em 


mern thätig, er wurde im Jahre 1877 nach be⸗ 


Schneidigkeit während der Judenkrawalle und 


— 


ſtandenem Staatsexamen Staatsanwalts⸗ 
gehülfe in Neuſtettin für das dortige und das 
Kreisgericht in Dramburg und bei der Juſtiz⸗ 
reorganiſation am 1. Oktober 1879 als Staats⸗ 
anwalt nach Köslin verſetzt, wo ferne 


bei mehreren großen Mordprozeſſen ſo recht 
zur Geltung kam. Im Jahre 1884 nach Elber⸗ 
feld verſetzt, führte er die Unterſuchung im 
großen Sozialdemokraten⸗-Prozeß gegen 23 


feinem Humor, wobei er jeder Uebertreibung fern] Angeklagte, unter ihnen Bebel und mehrere 
blieb. Eine koſtbare Figur war auch Herr 
keit fiel auch der Mordprozeß des vor einge 

Nakel, einen alten, frommen und gerechten Juden, Wochen im Zuchthauſe verſtorbenen Barbier 

wirkungsvoll wiedergab. Mit der wenig dauk⸗ i elle 
aufgewirbelt hat. Fünf Jahre ſpäter ſied f 

Herr v. d. Heyden recht gut ab und Herr 

Bachmann erfreute durch den friſchen Humor, gegen den Paſtor Thümmel aus Remſcheld 
ſo großes Aufſehen erregten. Von dort au 

Scheinemann“ ausſtattete. Auch die kleineren 

Partien waren angemeſſen beſetzt, jo daß die ganze Staatsanwalt in Konitz, wo mehrere 
prozeſſe, wie 10 Jahre vorher in Köslin, 2 

den kann. de 4 

...... ĩ . ceeit etwa 4 Jahren befand ſich Herr Pino in 
Hanau. 

Stettin, 2. Oktober. Nach einem erneuten taillon Fußartillerie⸗Regiments von Hinderſig 
Erlaß des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts] (pomm.) Nr. 2 iſt auf feinen Antrag * 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwal⸗ — Am Freitag, den 4. Oktober, 9° 6 
tung fortan in ſchriftlicher wie auch in münd⸗ Abends, wird Herr Kapitän Frank!? 

— Die Meldungen von Einjährig⸗Frei⸗ fahrenſten Burenkämpfer, auch hier im 8 
willigen bei dem hieſigen Pionier⸗bliſſement „Philharmonie“, Pölitzerſtraßt 
ders ſtark, nicht weniger als 22 find geſtern bei wird über ſeine Erlebniſſe im füdafrikaniſchen 
dieſem einen Bataillon eingetreten. \ 

der Frauen und Kinder in Süd⸗Afrika, fernet 
geſundheitlichen Nachtheile über⸗ die Unterredung mit Cecil Rhodes und Coronel 
mäßiger Rauchentwickelung, wel⸗ 
unter anderen General Buller am Tug Wr 
ſchein Gebiete, der wiſſenſchaftlichen Deputa-| fluß, Oberſt Schiels Kampf zu Elandslaagk 
tion für das Medizinalweſen, abgegeben iſt, { 
Freiſtaat, Präfident Krügers u. Steijns 
in ihrer letzten Nummer. Der Schaden ſtarker vorragende Strategie und gegenwärtigen 
Rauchanſammlung in der Luft iſt auf ſehr St 
behandeln. Auf den in Hamburg gegebe 
zurückzuführen. Es ift völlig irrig anzuneh⸗[ Vortrag von Seiten des Kapitäns Francis 
men, daß das Störende des Rauches nur in 
laſſung genommen, den verſammelten Sa 
liegt. Wie durch eingehende Unterſuchungen burger Bürgern beiten Dank für den Yet 
erwieſen, beſteht die aus rauchiger Luft ſich] dri f 
mitteln. Die in Hildesheim, Lübeck, Han; 
aus Kohle. Dem Ruß haften vielmehr einef nover, Braunſchweig, Magdeburg u. f. w. ge⸗ 
anze Reihe fremdartiger Subſtanzen an, wie e ) A 
großen Anzahl Zuhörer beſucht u. ſ. w. 
Produkte, namentlich aber Säuren. Die Ruß⸗ — Zentralhallen. Das neue Pre 
wirkung begrenzt ſich keineswegs auf diejeni- 
auf w man geführt wurde, übertrifft das vorige noch DE 
Rauchwolken weiter ziehen fieht, ſondern aus] deutend und wird vorausſichtlich allabendlich 
dieſen Wolken ergießt ſich ſozuſagen ein zwar 
n g ö bildet Herr William Or ford mit ſeinen 
anderen Mitteln leicht nachweisbarer Rauch-] Wunder-Elefanten. Vom Haupteingang aue 
regen, der die genannten Stoffe den unteren un 
. mitten durch das Parquett auf die Bühne u 
theerigen Produkte ſtellen im Verein mit den zeigen ſich hier als Akrobaten, Tänzer, Muſiker 
auf die Schleimhaut der Athmungsorganef als Kegelſchützen und ſchließlich als — Schal 
einen ungünſtigen Einfluß ausüben. Die ſpieler in einer Tiſchſcene vor einem Reſtau 
katarrhaliſcher Erkrankung der Schleimhäute] präſentirt und der zahlungsunfähige 
werden, zur Verſchlimmerung von Lungen- durch die Polizei abgeführt wird. Muß m 
Dabei beſchränkt ſich der Rußſchaden durchaus heit dieſer plumpen Thiere ſtaunen, jo M 
uf de f nicht minder die Dreſſur zu bewundern, mit 
ſondern theilt ſich auch denen mit, die mitten 5 
ö ern — Eine Nummer des Programms, „Das 
es keinem Zweifel, daß übermäßige Rauchbil⸗] myſteriöſe Automobil“, mußte geitern 
dung eine Urſache abgiebt nicht allein für die 
getroffen waren. — Die Charakter- und N 
ſondern auch für die Entſtehung der Nebel. tionaltänze der Ballet-Geſellſchaft Cortin 
Die Zahl der ſchweren Winternebel wächſt in] leiteten das Programm ein und gefielen rec 
gut, ie Soubrette Frl. Tloy d f 
verbrauch. Mit dem eintretenden Nebel 5 
ädlichen nügend Beifall. Der Equilibriſt Herr Serra 
Ru arbeitet ä t geſchickt und führt viele dez 
die ſchlechte Beſchaffenheit der Stad * 
ausgeprägteſten bei Nebel. Die Stadtnebel,] Herr Maletzky erwies ſich als getvandit! 
Zauberkünſtler, der zwar nichts Neues bor, 
dies den Nachtheil mit ſich, daß ſie ein wich⸗ n Eu! 1 5 
tiges geſundheitliches Element, den Sonnen- führten Tries und die a Borg 
weile dabei viel Beifall fand, leider iſt d 
Wintermonaten. 
— Wie ſchon mitgetheilt, ift der Erſtef ſtändlich. Dagegen muß man dem Humoriſt 5 
f in Herrn Walter zugeſtehen, daß er ſich eine 
gleicher Eigenſchaft nach Stettin verſetzt. Herr Zi: : 
Pinoff war früher ſchon in der Provinz Pom⸗] Bewegung und Mimik ſowie der Vor 
einiger zündenden neuen Kouplets fanden 
etwas Lokalpatriotismus, denn der Humo 5 
war hier früher als Weinreiſender thätig n f 
auch das Vaſilescu⸗Trio, drei © 
turnkünſtler am en Reck, die Herren 
Trapezen mit großer Geſchicklichkeit und ver“ 
blüffender Sicherheit. Den Schluß der Vor 


a Reichstagsabgeordnete. In dieſe Amtsthatig 
Marx, welcher den alten Vater Guhrauer's aus 
N Ziethen, die nach der Verurtheilung viel St 
baren Partie des „Grafen Rinkerode“ fand ſich ä 
Herr P. nach Köln über, wo ſeine Anklage 
mit welchem er den jüdiſchen „Rechtsanwalt 
wurde er Anfangs der Mer Jahre E 
Aufführung als überaus gelungen bezeichnet wer⸗ 
R. O. K. der Enthauptung der Schuldigen endeten ! 
Stettiner Nachrichten. — Zahlmeiſter Gaerber vom 3. . 
it den Unterbeamten der Reichs ⸗Penſion in den Ruheſtand verſetzt. ’ 
ei 
licher Anrede der Titel „Herr“ beizulegen. J. Turner aus Transvaal, einer der r 
Bataillon waren in dieſem Herbſt beſon-⸗ einen größeren Vortrag abhalten. Derſelke 
nen Kriege referiren. Redner wird die Situa 
— Ein intereſſantes Gutachten über die 
Whit, dann eingehend den Krieg erläutert 
ches von der höchſten Inſtanz auf hygieni⸗ 
Lord Kitchener und Lord Roberts im Oranſe' 
veröffentlicht die „Deutſche Medizinal⸗Ztg.“ 
Standpunkt der füdafrikaniſchen Republiken 
verſchiedene Eigenthümlichkeiten des Rauches 
J. Turner hat der Präſident Krüger Vera 
den ganz feinen Theilchen des Kohlenſtaubes 
druck der unwandelbaren Sympathie zu über 
ablagernde Maſſe nur zum kleineren Theil 
gebenen Vortragsabende wurde von einet 
Kohlenwaſſerſtoffe, brenzlige und theerartige 
m gramm, welches geſtern zum erſten Male au 
gen Strecken, auf welchen man die dichten 
ein volles Haus bringen. Die Hauptnummek 
dem Auge meiſt nicht unmittelbar, aber mit 80 5 rei 
a n x t begeben ſich die vierfüßigen Rieſen-Künſtle 
Luftſchichten zuführt. Die brenzligen und 
Säuren diejenigen Subſtanzen dar, welche] auf Drehorgel mit Pauke und Becken, fern 
ſtark rauchgeſchwängerte Luft kann Urſachef rant, wobei der eine Elefant die Rechnung 
leiden führen und raſche Geneſung verhüten. einerſeits über die Gelehrigkeit und Geden 
| welcher Herr Orford dies zu Stande gebr 
in der Behauſung weilen. Ferner unterliegt 
nicht al ſtrichen werden, weil die Apparate nicht ein 
Dunſtigkeit und Undurchſichtigkeit der Luft, 
den Großſtädten faſt wie der ſteigende Kohlen ⸗ 0 N b. 
mit ihren verſchiedenartigen Vorträgen ge. 
Bruſtorganen a d Hai a und- augen 
tluft am] aus, die ihm lebhafte Nnerkennung eintrugen. 
hochſchwebende wie tiefliegende, führen über: N 5 
i aber durch ſeine mitten im Publikum ausge 
ſchein, entziehen und zwar beſonders in den 5 2 
Ausſprache des Künſtlers nicht überall ver 
Staatsanwalt Pinoff aus Hanau in 2 f 
8 deutlichen Ausſprache befleißigt, ſeine drollige 
ſtürmiſchen Beifall, freilich war dabei a 
in weiten Kreiſen bekannt. Ausgezeichnet 
arbeiten am Luftreck und an fliegenden 
ſtellung bilden wieder lebende Photographien, 
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1 
ieikung von Obſtmärkten, hat die 
kendwirthichaftskammer geſchaffen. 


leichtern. 


denen einige durch beſondere Schönheit 
Schärfe hervortreten. 
— Eine nene Einrichtung für Pommern, die 


Dem kaufen⸗ 
den Publikum, den Obſtgroßhändlern und Obſt⸗ 


beinfabrikanten ſoll hierdurch Gelegenheit gegeben 


mit den obſtproduzirenden 
dwirthen und Obſtzüchtern der Provinz Pom⸗ 
n in Verbindung zu ſetzen und Obſt nach 
geſtellten Proben zu kaufen. Den Obſtzüchtern 
U dieſe Einrichtung den Verkauf ihrer Ernten 
Die diesjährigen Obſtmärkte finden 
att: 1. in Kolberg am 9. Oktober d. J. im 
ſtaurant von Hermann Pickel, Strandſtr. 15, 


den, ſich direkt 


Di 


2. in Stolp am 12. Oktober d. J. im Wall⸗ 
Haufe, 3. in Stralſund am 17. Oktober d. J. 


der Brauerei „Volksgarten“. Die Beſchickung 
ir der Beſuch dieſer Märkte iſt koſtenfrei und 

n Intereſſenten hiermit angelegentlichſt em⸗ 
hlen. Um den entfernt wohnenden Landwirthen 
Beſchickung zu ermöglichen, ſind auf den 
Märkten Verkaufsvermittelungsſtellen eingerichtet. 
es Nähere darüber theilt die Obſtuachweisſtelle 


Landwirthſchaftskammer in Stettin koſtenlos 0 
t. 


Wunſch 
— In nächſter Woche, am 9. Oktober, be⸗ 
unt der diesjährige Herbſtmarkt und iſt 
erſelbe in dieſem Jahre dadurch bemerkenswerth, 
ß mit ihm die Stettiner Jahrmärkte für immer 
ein Ende nehmen. Aus Anlaß des Jahrmarktes 
wird der „Feſtplatz an der Hohenzollernſtraße“ 
ereits ſchon am Sonntag wieder eröffnet werden 
und ſind Schauſtellungen in großer Zahl ange⸗ 
meldet. Unter denſelben dürfte als neu für 
Stettin das „Elektriſche Galoppaden⸗Karouſſel“ 
beſonderen Zuſpruch haben, bei demſelben iſt Alles 
eweglich, die Pferde machen die natürlichen Be⸗ 
wegungen und das Publikum iſt in der Lage, 
dieſelben ſelbſt in Trab oder Galopp zu verſetzen. 
Auf dem hentigen Wochenmarkt wurden 
fi Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
1 1,40 Mark, Filet 2,00 Mark, Vorderfleiſch 
1.20 Mart; Schweinefleiſch: Karbonade 1,60 
Mark, Schinken 1,40 Mark, Bauch 1,30 Mark; 
Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80 Mark, Keule 1,50 
Mart, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammelfleiſch: 
inpen 1,50 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorder⸗ 
leſſch 1,20 Mark. Geräucherter Speck (aus: 
wogen) 1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleiſch⸗ 
orten waren 10— 20 Pf. billiger. g 
* Vor der erſten Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts hatte ſich heute der Arbeiter 
uguſt Kriedemann wegen gefährlicher Kör⸗ 
berberlegung mittelſt hinterliſtigen Ueberfalls und 


von beſchlagnahmten und 
egenſtänden ſtatt. U. g. ſollen 
ausgeboten werden: mehrere Dezimalwaagen, 
eine Balkenwaage, altes Eiſen, Kleider und 
Wäſcheſtücke, Gold⸗ und Silberſachen, Uhren 
und Schmuckſachen. 

* Der zum Vertreter des Herrn Polizei⸗ 
präſidenten neu ernannte Herr Regierungs- 
aſſeſſor Rauſchning iſt heute hier einge⸗ 
führt worden. 8 

* Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde 
dem Schutzmannswachtmeiſter Orth ſowie 
den Schutzleuten Klein und Kurth ver⸗ 
iehen. 

— Im Zentralhallen-Theater 
findet heute Donnerſtag der erſte „Nichtrauch⸗ 
abend“ mit dem neuen Programm ſtatt. Aus 
dem reichhaltigen Spielplan ſeien die wunder⸗ 
bar dreſſirten Elefanten des Herrn William 
Orford, als eine wirkliche Sehenswürdigkeit, 
beſonders hervorgehoben. 

* Zur Verhandlung während der gegen— 
wärtigen Schwurgerichtsperiode iſt 
noch Termin in zwei weiteren Strafſachen an- 
beraumt worden, nämlich am 4. Oktober 
egen den früheren Poſtaſſiſtenten Emil 
Pahl von hier wegen Unterſchlagung im 
Amte und am 5. gegen den Schneider Heinrich 
Rettke von hier wegen Todtſchlags. 

* Der 13jährige Sohn des Fleiſcher— 
meiſters Albert Haaſe wurde heute Vormittag 
in der großen Wollweberſtraße durch einen 
Teſchingſchuß an der rechten Backe verwundet. 
Die Kugel wurde auf der Sanitätswache vom 
Arzt entfernt. Der Knabe will nach dem 
Schuß geſehen haben, wie der Schütze, ein 
älterer Mann, eilig entlief. 

* In einer zwei Treppen hoch belegenen 
Wohnung des Hauſes Pelzerſtraße 24 kam es 
letzte Nacht gegen 152 Uhr zu einer wüſten 
Schlägerei, bei der einer von den Be⸗ 
theiligten, der Kammerjäger Wiſiolek, aus dem 
Fenſter ſtürzte. W. mußte in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt werden, er hatte einen 
Bruch des linken Unterſchenkels und eine 
ſchwere Kopfverletzung davongetragen, nach 
ſeiner Angabe wäre er von zwei Männern 
zum Fenſter hinausgeworfen worden. 

* Aus einem Reſtaurant Grüne Schanze 
Nr. 17 wurde, vermuthlich von einer Bettlerin, 
ein Stück Kleidertuch von 3½ Meter ent⸗ 


ſteigerun 
herrenloſen 


wendet. a 

* Ein 12 Jahre alter Junge, der Semmel 
austrägt, ſtahl heute Vormittag aus der Woh- 
nung des Bäckermeiſters Bartelt, Große Woll— 
weberſtraße 63, eine goldene Damenuhr Nr. 


Im Hotel beſuchte ſie öfters ihr Geliebter, der 


Das Mädchen ließ darauf, um ſich zu betäuben, 


Aufſchrift 


Kurzem von Sſaratow nach Moskau gekom⸗ 
men, wo ſie in einer Damenkapelle mitwirkte. 


Kanzleibeamte Kowalew. Dieſer eröffnete 
ihr nun vor einigen Tagen, daß ſie ſich trennen 
müßten, da ſeine Frau nach Moskau käme. 


Wein holen und trank den ganzen Tag. Dann 
ſtürzte fie ſich, einen Augenblick benutzend, in 
welchem Kowalew ſich entfernt hatte, aus dem 
fem ihres Zimmers auf die Straße, wobei 
ie mit dem Kopfe im Fallen auf ein Schild 
aufſchlug, um dann mit zerſchmettertem 
Schädel auf dem Pflaſter liegen zu bleiben. 

— (Giftmord?) Unter verdächtigen Um⸗ 
ſtänden wurde geſtern früh der 65 Jahre alte 
Geldverleiher Eduard Löffler in ſeiner Woh. 
nung in Berlin, Greifswalderſtraße 21, auf 
der Chaiſelongue liegend todt aufgefunden. 
Ein Papier, das man im Zimmer fand, ent⸗ 
hielt anſcheinend einen Reſt von Antipyrin. 
Löffler galt als wohlhabend und ſoll mit 
Beamten und Offizieren Geldgeſchäfte ge— 
macht haben. Man vermuthete daher in ſeiner 
Wohnung eine größere Geldſumme und 
Werthpapiere, Wechſel und dergl. Da man 
aber bei einer Durchſuchung der Wohnung 
nichts fand, ſo ſtieg der Verdacht auf, daß der 
allein wohnende Mann ermordet und beraubt 
ſein könnte. Die Revierpolizei benachrichtigte 
daher die Kriminalpolizei, deren Chef, Ober- 
Regierungsrath Dieteriei ſich mit mehreren 
Beamten in die Wohnung des Todten begab. 
Der hinzugezogene Sanitätsrath Dr. Paproſch 
gab an, daß Löffler am Montag bei ihm ge— 
weſen ſei und ſich ein Atteſt ausſtellen laſſen 
wollte, um ſich von einem auf Donnerſtag an⸗ 
beraumten Gerichtstermine freizumachen. Dr. 
P. hatte das Atteſt nicht ausgeſtellt, L. aber 
ein Antipyrinpulver verſchrieben. Dieſes 
Rezept war nicht benutzt worden, dagegen fand 
man auf dem Schreibtiſche ein Tütchen mit 
einem weißen Pulver, das, wie eine in einer 
benachbarten Apotheke vorgenommene Analyſe 
ergab, Strychnin enthielt. Ob ſich L. damit 
ſelbſt vergiftet hat oder etwa vergiftet worden 
it, muß die Unterſuchung ergeben. Die Po⸗ 
lizei ſcheint der Annahme zuzuneigen, daß ein 
Giftmord vorliegt. L. war ein Mann mit 
einer ſehr bewegten Vergangenheit. An ſeiner 
Wohnungsthür prangte ein Schild mit der 
„Agentur der Wilhelma, Deutſche 
Kapital-Verſicherungsgeſellſchaft“, ſeine Ge— 
ſchäftsbriefe enthielten die Bezeichnung „Bank⸗ 
und Kommiſſionsgeſchäft“. In Wirklichkeit 
betrieb er faſt ausſchließlich Wuchergeſchäfte. 


Kaſſel, 2. Oktober. Bisher noch nicht 
ermittelte Perſonen verſuchten auf der Strecke 
Gießen⸗Fulda in der Nähe von Ehringhauſen 
einen Pĩrſonenzug zum Entgleiſen zu bringen. 
mit ſtarkem Gefälle im 
Walde war eine Eichenſchwelle quer über die 
Schienen gelegt worden. Nur durch die Um⸗ 
ſicht des Lokomotivführers wurde großes Un⸗ 


Ein holländiſcher 
Dampfer an der Oſtküſte von Oeland ſetzte 17 
Mann der Beſatzung des Dampfers „Marie“ 
aus Flensburg an Land, welcher mit einer 
Holzladung an Bord von Riga nach Grange— 
Die „Marie“ war um 
Dampfer 
Nach einigen 
Ein Bergungs- 
dampfer iſt nach der Unglücksſtelle berufen. 
i Nach Privatmeldun— 
gen aus Pardubitz ſteht die dortige Petroleum— 
Raffinerie Janto in Flammen. Alle Verſuche, 
den Brand zu löſchen, ſind bisher vergeblich 


An einer Stelle 


glück verhütet. 
Kalmar, I. Oktober. 


mouth unterwegs war. 
3 Uhr früh von dem 
„Africa“ angerannt worden. 
Stunden ſank die „Marie“. 


Lübecker 


Wien, 2. Oktober. 


geweſen. 
Bukareſt, 1. 


Oktober. 


ſchießen, 


gung. 


Neueſte Nachrichten. 


Peſt, 2. Oktober. Im Walde von Topol- 
cſang wurde der Wähler Honda von Anhän⸗ 
e Auf den Au⸗ 
hänger der Regierungspartei Czoloſaty wurde 


Das Blatt 
„Metropole“ berichtet aus dem franzöfiſchen 
Kongo, die Eingeborenen im Gebiete von Las 
como und des Ogre ſind ſeit Ende Juli im 
Aufruhr. Zehn Faktoreien an dem Ufer des 
50 Europäer wurden 
Es befinden ſich in der Um⸗ 
gebung keine Truppen, welche den Bedrängten 
In den erſten 
Tagen des Auguſt traf aus Libreville die Nach⸗ 
richt ein, daß vier der Bedrängten bereits todt 
ſeien. Das franzöſiſche Kanonenboot „Alcyon“, 
—.— verſuchte, den Ogre hiftaufzufahren, 
mußte in Folge des ſchlechten Waſſerſtandes 


5 Zahl 
Ausſtändigen iſt in den letzten Tagen von 3000 


gern der Volkspartei erſchlagen. 


ein Revolverattentat verübt. 
Antwerpen, 2. Oktober. 


Ogre ſind verbrannt. 
abgeſchnitten. 


zu Hülfe kommen könnten. 


umkehren. 


Lüttich, 2. Oktober. Die 


auf 5000 angewachſen. 


Der Direktor 
der Filiale der rumäniſchen Nationalbank in“ 
Jaſſy, Spacu, verübte Selbſtmord durch Er: 
vermuthlich wegen Depotunterſchla 


tretenden Flüſſen völlig überſchwemmt. Bahl⸗ 
reiche Familien, ſind obdachlos. Die Behör⸗ 
den laſſen in aller Eile Boote bauen zur Ret⸗ 
tung der vom Lande Abgeſchnittenen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 2. Oktober. Aus Graafreinet 
wird gemeldet: Sechs Rebellen ſind am ver⸗ 
gangenen Sonntag zu lebenslänglicher Ver⸗ 
bannung nach den Bermudas⸗Inſeln yver⸗ 
urtheilt worden. 

Die engliſchen Verluſte ſeit dem 24. Sep 
tember belaufen ſich auf 84 Todte, 183 Ver: 
wundete und 30 an Krankheiten Verſtorbene 

Lord Kitchener berichtet unterm 30. Sep⸗ 
tember: Die Buren, unter dem Befehl Dela⸗ 
reys und Kemps haben in großer Anzahl 
Kekewitſch und Moedville angegriffen. Die 
Angriffe wurden jedoch zurückgewieſen und die 
Buren zogen ſich nach Nordweſten zurück. 


x ® x 
Schwarze Seiden- 
Stoffe in unerreichter Auswahl mit Garantieſchein 
für gutes Tragen, als auch das Neueſte in weißen 
und farbigen Seidenſtoffen jeder Art. Nur erſt⸗ 
klaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗Preiſen 
meter⸗ und robenweiſe au Private porto- und 
zollfrel. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter franko. Doppelt. Brieſporto nach d. Schweiz. 

Seidenstoff-Fabrik-Union 


Aaolftriederdi'“,lürleh =... 


Lal. Hoflieferanten. 
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Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 2. Oktober 1901 wurde für inlän- 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 
Stettin. Roggen 131,50 bis 136,00, 
154.00 bis 160,00, Sommerweizen 
156,00 bis —.—, Gerſte 128,00 bis 132,00, 
Hafer 130,00 bis 137,00, Kartoffeln —.— bis 
8 Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
der 132,00 b. „—, Weizen 154,00 bis 160,00, 
Sommerweizen 156,00, Gerſte 128,00, Hafer 
130,00, Kartoffel 


* 


einer das Leben gefährdenden Behandlung zu 222 936 mit kurzer goldener Kette. Der] In beſonderer Verbindung ſtand er mit den Amſterdam, 2. Oktober. Die Liga Naugard. Roggen 132,00 bis 137,50, 
verantworten. In der Nacht vom 7. zum 8. diebiſche Junge wurde bald nach der That ge-] Agenten Tomaſchke und Holzapfel, die größere zur nn engliſcher Waaren und Ge. Weizen —,.— bis ——, e bis —.— 
uguſt d. J. hakte der Angeklagte ein Renkontre faßt, die Uhr hatte er jedoch nicht bei ſich, er[Geſchäfte durch ihn machten. Mit Tomaſchtef ſchäftshäuſer hat mit der Gründung von zwei] Hafer 120,00 bis 128,00, Kartoffeln —,— bis 
mit dem Handelsmann und Arbeiter Eugen Heyn, behauptete, dieſelbe aus der Hoſentaſche ver-| hatte Löffler noch am Montag Abend in ſeiner Stellen in Holland und Belgien begonnen. —.— 
wozu die Thatſache Anlaß gegeben haben ſoll, loren zu haben. Wohnung eine Unterredung, bei der auch ge-] Hunderte von Perſonen haben ſich bereits der Kolberg. Roggen 128,00 bis 132,00 
daß H. zu der unter ſittenpolizeilicher Kontrolle * Feſtgenommen wurden 8 Perſo⸗geſſen und getrunken wurde. Tomaſchkeſ Liga angeſchloſſen. Weizen —,.— bis —.—, Gerſte —.— dis 
nden Frau un Beziehungen intimer nen, darunter zwei wegen ſchweren Diebſtahls,] wurde geſtern Abend nach der Wohnung ge.] Haag, 2. Oktober. Das Schiedsgericht. <> Hafer 128,90 bis 134,00, Kartoffel 
tur unterhielt. H. bekundete, er habe auf dem eine wegen Körperverletzung und vier Be“ laden, um dort über die Vorgänge am Abend hat endgültig den Antrag der Buren abge- 40,00 bis —.—. 
eimwege nach reußen an der Ecke der trunkene. % vorher in Gegenwart eines Vertreters der lehnt. Anklam. Roggen 124,00 bis 130,00, 
Ügorw- und Friedrichſtraße von dem ihm ent⸗ e taatsanwaltſchaft vernommen zu werden. Paris, 2. Oktober. Aus Konſtanti⸗] Weizen 150,00 bis 158,00, Gerſte 125,00 bis 
gegenkommenden J en einen Schlag bor a 8 8 7 Br 5 Zu gleicher Zeit wurden ſeine Braut, eine nopel wird gemeldet: Die Nachrichten, welche u * 124,00 bis 140,00, Kartoffeln 
ie Bruſt erhalten. K. ſei dann fortgelaufer | Pr vinzielle mſchan Wittwe, und Löfflers Wirthſchafterin Frl. bei den verſchiedenen Geſandtſchaften ſeitens 34,00 bis 36,0. 
Kretſchmer auf dem Polizeipräſidium über ihre] der Konſulate aus den Provinzen eintreffen, Platz Greifswald. Roggen 124,00, 


Letz. 


Der Zimmerma 


während der Zeuge ſeinen Weg fortſetzte. n N it 
— eee Weizen 152,00, Gerste —.—, Hafer 124,00, 


terer führte durch einen ſchmalen, d Gang R 8 a Wahrne befragt. hl 17 AR Sn en eh: 5 

g . N len, dun „Vorpom einer Frau das Feſt[ Wahrnehmungen befragt. Obwohl man Gift ſtellen die Lage als äußerſt kritiſch dar. Man 

di den ein Quer mündet. Jus Oer go 5 i Br 5 aus . vor der Leiche gefunden hat, jo ſteht doch noch] ſpricht bereits von einer gemeinſamen Aktion Kartoffeln — 

dieſen paſſirte, auf ihn lo 7 ir di jubiläums⸗Me⸗ keineswegs feſt, daß Löffler durch daſſelbe jei-| der Geſandten. Stralſund. Roggen 124,00 bis —— 

fein und ihm einen 8 a) in den Unterleil 5 — In Noſſendorf beiſ nen Tod gefunden hat. Wenigſtens ſcheintf Marſeille, 2. Oktober. Ein deut. Weizen 154,00 bis —,—, Gerſte —.— bis 

6 acht haben. Der Mißhandelte wurde mit Demmin find vier j Ihe, vermuthlichf das Strychnin mit ſeinem Tode nicht in Zu- ſcher Afrikadampfer, welcher aus Lanrenzo | r 123,00 bis —,— Naps —.— 
körperlicher Entwicke⸗ ſammenhang zu stehen, Der Befund der Marques hier eingetroffen, hatte den] bis ——, Rübſen —,— bis —,—, Leindotter 


Gewißheit —.—. Kartoffeln —.— bis —.—. 
W ee vom 1. Oktober. 


Roggen 


Schwiegerſohn des Präſidenten Krüger, Eloff, 
an Bord, der Ueberbringer des letzten Briefes 
iſt, welchen die Gattin des Präſidenten vor 


ließ lung zurückgeblieben, 


a während die Alten die 
über⸗ ˖ 


Reiſe nach dem fernen Süden allein angetreten 
haben. Die d tigen Beſitzer beabſichtigen, die 


$ 


Die de mbeigebrachte enen ingen und durch- aber feſtgeſtellt werden ſollte, daß Löffler am ihrem Tode an den Be ten geſchrieben ___ Berlin. (Nach Ermittelung. 
mitte als lebens angeſehen zuwintern. — In die Serena falt zu Neck = geſtorben ift, fo Niere doch bie hal. n lot theilt mit, daß Wilchener aa Tage 135,05 bis — = Weizen 155,00 bis arg 
en, umsomehr, als der Darm ſelbſt und das münde it ein Ehepaar aus Ziegenort ein- Frage noch immer offen, wo die Wechſel und nach dem Tode der Präſidentin amtliche Bei-] Gerſte —.— bis —,—, Hafer 144,00 bis 


Eloff iſt über⸗ 
aus dem 


leidsdepeſchen eingeſandt habe. 
zeugt, daß die Buren als Sieger 
Kriege hervorgehen werden. 

Lyon, 2. Oktober. Eine große Anzahl 
von Kongregaliſten ſind von hier und von 
Toms nach der Schweiz ausgewandert, um ſich 
dort dauernd niederzulaſſen. 0 

Rom, 2. Oktober. Aus Neapel wird 
depeſchirt, daß vermuthlich der Dampfer 
„Baiern“, der bekanntlich den Prinzen Tſchun 
nach Europa brachte, die Peſt nach Neapel 
eingeſchleppt habe. Der Dampfer habe zwar 
keinen erklärten Peſtfall, aber doch einen ſehr 
eigenthümlichen Fall von Lungenentzündung 
an Bord gehabt. 

Barcelona, 2. Oktober. Ein furcht⸗ 
barer Sturm herrſcht hierſelbſt. Die Dörfer 
auf dem flachen Lande ſind von den heraus⸗ 


Netz von dem Stich getroffen worden waren und der geliefert worden, welches einen langwierigen 
zerletzte kann für ſeine Wiederherſtellung weſentlich Prozeß verloren hatte und plötzlich irrſinnig 
einen glücklichen Zufall danken. Uebrigens wurde. — Dem Haupt:Steueramts-Nendan- 
ellte ſich heraus, daß auch der erſte Schlag ten, Rechnungsrath Brandt in Stolp iſt bei 
Segen H. mit einem Meſſer geführt worden dem Scheiden aus dem Amt der Rothe Adler- 
var, denn auf der Bruſt fand ſich eine lange, orden vierter Klaſſe verliehen worden. — Die 
edding nur oberflächliche Stichwunde vor. in Kolberg ſeit 43 Jahren beſtehende „Kol⸗ 
behauptete, in Nothwehr gehandelt zu berger Zeitung“ hat geſtern ihr Erſcheinen ein⸗ 
haben, da H. ihn mit einem Gummiſchlauch gestellt. — Der Proviantkontrolleur auf Probe 
geſchlagen habe, das Gericht folgte jedoch der Bielitz in Schwedt a. O. iſt zum Proviant⸗ 
urch die ganze Beweisaufnahme weientlich | kontrollcur ernannt. 
unterſtützten Darſtellung, welche der Verletzte 2 
von dem Vorfalle gab. Im Hinblick auf die 
vielen Vorſtrafen e wurde 
gegen ihn auf eine Gefängnißſtrafe — Ein entſetzlicher Vorfall ereignete ſich 
von 3 Jahren erkannt. . dieſer Tage in Moskau auf der Twerskaja 8 
Am Sonnabend Vormittag findet auff dem Hotel Helſingfors. Eine 18jährige Sän⸗ 
dem Hofe des Polizeipräſidiums eine Ver-Igerin Namens Endskia Gontſcharuk war vor 


—. 
daß der alte Wucherer ermordet und beraubt Platz Danzig. Roggen 132,00 bis 136,00, 
worden ſei, beſteht auch die Möglichkeit, daß 
Jemand, der zufällig in die Wohnung kam 
und den Alten todt auffand, die Gelegenheit 
benutzte, ſich deſſen Vermögen anzueignen. 

— In Houſton (Texas) hat am Montag 
Morgens der allgemein bekannte und ange— 
ſehene Advokat Dr. Theodor Boyd den Richter 
Dr. Shinn durch drei Revolverſchüſſe nieder⸗ 
geſtreckt. Die That wurde auf offener Straße 
verübt. Das Motiv derſelben bildete eine 
Streitverhandlung, in die Dr. Boyd ver⸗ 
wickelt war und welche von dem Richter Dr. 
Shinn in einer für den Rechtsanwalt ungün⸗ 
ſtigen Weiſe entſchieden wurde. Dr. Boyd 
. ſich nach verübter That ſelbſt der Be⸗ 
horde. 


136,00, Hafer 117,00 bis 137,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Ee wurden am 1. Oktober gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: i 
Newyork. Roggen 150,35, Welzen 163,00. 
Liverpool. Welzen 170,00. E 
Odeſſa. Roggen 141,25, Weizen 168,50, 
Riga. Roggen 145,75, Weizen 169,75. 


Oktober. Börſen ⸗ Sur 
Schmalz ruhig. Wilcox in Tu 


Vermiſchte Nachrichten. 


Dez 


Stettin, den 1. Oltober 1901. ie | e Ges NE ee A Lem deze 
Verſteigerung. si Die Haushaltungsschule Zahn-Wtelier FR. =, Wu, 758 770, 8 mr 


or be St 1 Polz al Ras bier von 7,97 B April⸗Mat 
werden auf dem Hofe olizei⸗Präſidiums hier, i i N G., 7,9 „ per April⸗ 
Große Wollweberſtraße 60/1, 8 Decimalwaggen, Jah. Kr ö g er, 7055 — Ja 940 B. a" & Me: 510 0 


1 Balkenwaage, eine Partie altes Eiſen, alte Kleider 
und Wäſcheſtüſcke, Gold⸗ und Silberſachen, Ringe, Uhren, 
Uhrketten, Brochen pp. öffentlich meiſtbietend gegen 
Boarzahlung, verkauft. K 

Der Königliche Polizeipräſident. 


v. Schroeter. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 10. October d. J., Vorm. 
11½ Uhr, findet Paſſauerſtr. 5, p. rechts, die 
E 

er eln „ m ront, m ’ 
a Aileen Kishlah 2. Wr) Born St? 


Stettin, 1. October ‚1901. , 
Reichskommiſſion für die Stettiner 


Feſtungsgrundſtücke. 


Vortrags-Abend. 
des Capitains 
Francis q. Turner 
aus Transvaal 
im Etabliſſement „Philhar- 
monie“, Pölitzerſtraße, 
am Freitag, 4. Okt. 1901, 


über ſeine Erlebniſſe 
im ſüdafrikaniſchen Kriege. 


DT Anfang 9 Uhr. 
Kaſſenöffnung 8 Uhr. 
Entree 50 Pfg. 


Zum Beſten der Buren. 


8,1217, B., per Auguſt 8,27½ G., 8,32½ U 
Stimmung ruhig. : 


‚Marttalein‘ J. 


Frankfurt Oder. 


im Beſitz eines eigenen Grundstücks mit großem Hof 
und Garten, bildet junge Mädchen im Alter von 
14—20 Jahren in einjährigen Kurſus im Schneidern, 
Weiſnähen, Ausbeſſern, Putzmachen, Hand⸗ 
arbeiten, Kochen, Waſchen, Plätten, Hauswirth⸗ 
ſchaft, unter Leitung von Diakoniſſinnen, aus. 
— Die Anſtalt hat eine christliche Hausordnung und 
ſorgt in jeder Weiſe für das körperliche und geiſtige 
— 5 N Eltern u Vormündern 
önnen wir dieſe Anſtalt warm empfehlen, — Näheres 
10 2 88 die Proſpekte und die vorſtehende Samet 
iſt erfahren. 


Roßmarktſtarße 17 
n K y. 5 


eben Geletne 


. Voraus ſichtliches Wetter 
für Donnerſtag, den 3. Oktober 1901. 


Leihhaus Auktion beit a „ vorherrſchend 
8 1 heiter, er enbi d | 
im Anktionslohal der Gerichts- me werber 
hollzieher, ung, lbertſtr. 21. 
Mittwoch, 9. Oktober 1901, 

Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers 
Hru. 3 .O. Müller, Gr. Wollweber⸗ 
ſtraße AO hier, verfallene Pfänder, beſte hend 
in Gold⸗ und Silberſachen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche u |. w., gegen Barzahlung 

Simon, Gerichtsvollzieher. 


Stat Theater. 


Zurückgerehrt. 
Zahn⸗Arzt Sprenger, 
Kohlmarkt 1213, 2 Tr. 

Bock- Brauerei. 


Festsaal. 
Täglich: 


Tilitär-Fadagesſum 


von Bir. Dr. Fischer, 
1888 staatl. konzess. für alle Militür- und Schul- 
examina. Unterricht, Diseiplin, Tisch, Wohnung 
von den höchsten Kreisen vorzüglich em- 
pfohlen, Umüberirofliene Erfolge: 
1900 bestanden 117 Fähnriche, 8 Primaner, 23 
Einjährige, 5 Abiturienten nach kürzester Vor- 
Kleine Abteilungen, individuelle Be- 


Verdingung von Abdeckplatten in Granit oder 
Sandſtein am 10. Ottober 1901, Vormittags 11 Uhr. 

Angebote hierauf ſind 1 1 verſiegelt und mit 
der Aufſchrift: „Angebot Abdeckplatten“ an die 
Betriebs ⸗IJuſpektion 3, Bergſtraße Nr. 16, bis zu 
der vorſtehend für die Eröffnung der Angebote be⸗ 
ſtimmten Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt können Au⸗ 
gebotsbogen und Bedingungen eingeſehen bezw. gegen 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,25 % baar 


bezogen werden. 
Stettin, den 26. September 1901. 


Familien Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Sanitätsrath Dr. Reinhardt 
LStralſund]. 
Verlobt: Fräulein Helene Balke mit dem Guts⸗ 
verwalter Herrn Theodor Weber (Stralſund ]. Fräul. 


Neues Programm! 
Auftreten nur erſtklaſſiger 
Spezialitäten. N 


Königliche Eisenbahn: Betriebs- Anſpektien B.— Gertrud Wc f mit Herrn Eugen Pincus[Stettin-ertin]. | handlung bew e r | zuk e eee 
Borfäufige Berpadhtungsaneige ehtorben: Mettler Can Lift. 88 J [Mitten Sr ee hr e sie | Die goldene Brücke. adde wii. nf ber Wag 8b Gn 
Die der Mofter Berge⸗Stiftung in Magdeburg geh. Fernow, 87 J. IPaſewalkl. Kaufmann Ferdinand | Pensionüren aufgenommen, Brela Entree 25 Pfg. — 5 gi 50 Pfg. 
5 o 


| 12. Abon.⸗Vorſtell., IV. Serie. 


Bous gültig. Tannhäuser. 
Dirigent: Herr Rapellmeiiter Grimm. 
Sonnabend: 2. Kbeſſiker⸗Vorſtellung. 


Kleine Preiſe. Wilhelm Tell. 


Auß. Abonne m. 


Gitter im Kreiſe Oſterode, Oſtpr., Ludwigsdorf (rd. Galle [Swinemünde]. Tiſchlermeiſter Carl Wecge, 
600 ha, Ban einer Brennerei in Ausſicht) u. Kl. 7 J. [Stargard]. Rentier Johann Meyer, 86. J. 
Nappern (vd. 460 ha, Brennerei mit 39 6141 Konting.) 5 Fran Hilda Holtz geb. von Tigerſtrm 
ſollen Mitte November meiſtbietend u. d. Beding. Strellin! Fran Wilhelmine Adam geb. Wiedenhöft, 
f- Kgl. Domänen verpachtet w. Freijahre nicht aus⸗ 59 3. [Dimmmerfig). Ww. Caroline Darm geb. Kaſten, 
Ke Nachweisbares Vermögen etwa 60 000 % 82 J. LWolgaſt]. 

r jedes Gut. 


XXVII. Quedlinburger 

. Pferde-Botiterie. 

ich. 10, Okt. 1901. Hauptgew. 5000 Mk. W. 
1500 Gewinne im Werthe von 23000 Mark. 
[Loose à 1 Mark bei dem Generäl-Agenten 


Centralhallen-Theater. 


Heute Donnerſtag: 


— it 


Weizen 142,00 bis 161,00, Gerſte 121,00 bis 


Große Spezinlitäten-Vorkellung, 


Pr., Do 


Kirchliches. 
Beri 


* 77, part. 


Auskunft extheilt Kgl. Regierung Königsberg 
ünen⸗Ab h. 


ugerſtr r.: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 


miſſionar Blank. 


Kontrakte, 3 


Neklamationen Fi tag See cl, 
bern 


I ſtraßſe 47, 1 Tr. r. 


werden billig gefertigt 


a. Müritzsee, dicht a. Laub- u. Nadelwald gelegen 


Prima und das Einj.-Examen mit bestem Erfol 
. Gute Pension. Strenge Aufsicht. Indi 
dueller Unterricht. Sor, 


D. 
er Freizeit. 


. Lesen 7 Le „ 
Stettin, Jalkenwalderſtr. 123, III. 


Paedagogium Waren i. Meckl. 


Station Berlin-Rostock, bereitet für Tertia, Secunds, 
e. 
6 1 Körper- 

Erziehliche Beso gung während 


. * 1 7 7 - 
Ber Stottern Stammein und vispeln heilt 


Barf Krebs, in Quedlinbur 2 
Max Meyer, Giesebrechtstr. 7, in Mettin. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Zähne 


beseitigt, Zähne plombirt eto. 


strasse 6, 1 Tr. 


werden schmerzlos unter 
Garantie der Brauchbar- 
keit naturgetreu eingesetzt, Zahnschmerz 
Kaiser- Wilbelm- 


Sprechst. v. 9-1 u. 3-6 Uhr ausser Sonntags. 


Donnerſtag: Bous gültig. 


Freitag: Bons gültig. 
Zum 1. Male: Neu! 


Neu! 2 
Haus Noſen hagen. ara s use” eg und Safe 7 uhr. 

Neueſtes Werk von Max Halbe. Vorberkauf von nummerirten Logenbillets 
Senſationeller Erfolg des Berliner Leſſing⸗Theaters. Vormittags von 11—1 Uhr im a 


Bellevue- Theater. 
Hermine Schuster- Wirth: 


Das Atlhmägpen. v. Schöneberg. | 


Nicht- 
Nauch⸗- 


Fa Abend! 


Jar 


FHN 


N 


C 


C FEN FUTHEUTTTT 


N =. 


Teppiche, Gardinen, Portieren, Stores, Tischdecken, 


beg ar S für Schiffs⸗Chronometer. 


* 


Gebrüder Horst 


Paradeplatz 21. parterre, I. u. Il Etage. 


Abtheilung für Damenkleidersioffe : 


Sämmtliche Neuheiten für Herbst und Winter 1901/02 sind eingetroffen. — Durch den stetig wachsenden Umsatz ist die Auswahl wesentlich vergrössert. — Wie bisher 
richteten wir unser Hauptaugenmerk auch für diese Saison auf bewährte Fabrikate. — Neben den billigsten Preislagen führen wir hauptsächlich Mittelgenres und beste Qualitäten, 
und gerade hierin bieten wir grösste Vortheile in Bezug auf Preiswürdigkeit und Auswahl, Wir empfehlen besonders: Unsere Specialität „Schwarze Kleiderstoffe in Wolle und 
Seide“, einfarbigo und melirte wollene Kleiderstoffe in allen Webarten und grössten Farbensortimenten für Kleider und Jacket-Costüme, Seidenstoffe für Braut- und Gesellschaftskleider. 
Ganz besondere Anfmerksamkeit widmeten wir dem Sortiment für Blousen in Wolle, Seide und Sammet. 


Zum Wohnungswechsel 


Schlafdecken, eiserne Bettstellen. fertige Betten. 


| Wir führen nur allerbeste Qualitäten und sind unsere Preise bekannt am billigsten. 
Dien & 
lenemann d& CO. 


STETTIN, untere Schulzenstrasse 25, 26, 27, 28. 


Gros-Lager — 755. 


Mugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 
Berltefr. 4, part. u. 1. Etage. Einladung zum emen auf die 


Empfehle und versende unter 
Garantichöchſterveiſtungs⸗ 
fähigkeit Taſchenuhren 
von 8 an. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir⸗Uhren für Knaben und 
Herren v. 15 an. Goldene 
Damen ⸗Nemontofruhren 7 
in reizenden Nenheiten von Bearündet 1883. 


Versuchen Sie einmal 


eine Büchse 
des nahrhaften und wohlachmeckenden 


o 


luſtrict AR Se ungs 


20 % aufwä i 
N Jede Woche eine nummer von mindestens 32 Folloseiten; jährlich über 1500 Ad- 
ehhente geeignet, 30 bis bildungen. Ulertelſährlieher Rezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen 


86 A 
Qualität⸗ und Dekorations-Stücke mit Buchhandlungen und Postanstalten, 
Brillanten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 


Wehen de Präcifions- Uhren aus bes Prob enummern versendet kostenfrei die 


rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend “ 


it Caugregiſter der Sternwarte verſehen, halte Geschältsstell er Tllustrirten i . 
15 aan ige e 4 eee ee 8 zum Früßftück 
Mein ! enulators und Standuhren-Lager 5 geiz 1 


muſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 


an Stelle von 520 oder Thee. 
billigſten Preiſeu AL. +0. en 


. 8555550 


1 N NHachener-Badesfen 
Miethe, — 8 “ MN 
OCementsteinfabrik „Comet“ A i e e ee e 
E A 1 > 22 3 ö 
330 . 8 G. m. b. H. 1 Houbens Gasheizöfen 
= — N % U E U U 1 II a Breitestrasse =: I Prospe cte gratis. Oe rtreter an fast allen Plätzen. 
„ ee | | e J.6.Bouben Sohn Carl Machen. 
von bedeutenden Firmen. Langjährige Garantie, Ceindentuaar enfahrik II dL 
* 7 r 1 eo — — ——— — 
ee Wie  Betonbaugeschäft. E866088O999089622U5TO9B20990284 
7 * . * 
7 Anfertigung von: Kunstgranit, Treppenstufen und Podesten, Max K lass. 
Vero Kunstgranitfliesen für Trottoirs, Durchfahrten und Höfe etc., 41 
7 — * Cementplatten, Cementröhren, Regeneinlässen, Schacht- und Uhrmacher, 
v. Pfd. PM. Brunnenringen, Abdeckplatten, Bordschwellen, Krippen, Stettin, obere Breite ſtr aße 62, 
Aschkasten, Zäunen, Bauornamenten ete. Ber gegründet 1879. 
A . Nur durchaus ſolide Fabrikate, Preiſe außerſt mäßig, 
Uebernahme von: Kanalisationen ganzer Städte; Brücken- empfiehlt ein außergewöhnlich reichhaltiges Lager 
bauten in Cementbeton; Strassenbefestigung mit Macadam Silberner und 8 oldener 


mittelst pat. Apparats; ganzen feuersicheren Bauten in 
Beton und Kunststein. 


de- u Helkel-Ullel 


Regulatore, Holz-, Stand-, 
Wand- und Wecker - Uhren 


m nuter reeller Garantie. Tu 


Uhrkeitien 


— in allen Metallarten, von der einfachſten bis zur hocheleganteſten 
a Ausführung 
— Preisliſte nach auswärts frauko. 


Sesessseesssesssss senses 
Schuhmache arbeiten hort r ie 


. 11 ofmann, Falfeuwalderſtr. 18. 


. Heirat iſt die beſt 
Regen- Killien „ger Sa veie Beirat 
2 ucht, erhält ſofort 
Schirmen reiche Partien a, Bilder z. Maswahl. Senden Sie 


= in großer Auswahl mit eleganter nur Adreſſe „ ‚Reform Berlin 14. Peg: 
0 Austattung vom einfachſten bis Ju einer Lehrerfamilie findet 
zum hochelegauteſten Genre zu ein 10 13jähriger Knabe gute 
anerfannt Biltigften Breiſen ds (und billige Penſion. Aufſicht 
hervorragende Neuheit empfehle 
farbige Regenſchirme in allen der Schularbeiten dureh Sohn 
Preislagen. mit Abiturieutenbildung. 
Reparaturen Alte Falkenwalderſtr. 14, 3 Tr. links. 


u. Bezüge Wer sparen will 
ſchnell und gut. bei Aufgabe ſog. kleiner Inſerate (offene 
Hd Stellen, Stellengesuche etc,) verlange Deutſche 


eg Fr anke, —— Versi” BE 


—— 
— LEE MR 


Empfehle meine ſolid. Fabrikate 


Emil Ahorn Nacht, 
Eteinmeß-Meilter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 15c. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit: und Marmor⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Gitterschwellen und Fundamente. 


per Pfd. 240, 220, 200, 
ber DR. POPP 5 Wi -Einkaufs-Verein zu Görlitz, —; 
Wein, Tabak und Cigarren. Preislisten erhalten Sie kosten- 
in unübertroffener Qualitat. . Tee in Dresden od. ee 2 
Pferdedecken, 
Waſſerdichte 
von Ab 5 


180, 160, 140 Pf. 
Fafermalz Cacao 
Hafer ⸗Cacao Ba aa elfetan Freie &O aniDrosden vanspisuan Je 
per Pfd. 120 u. 100 Pf. Fin zu kite ed An dis Verkaufesteile dee Gdrlitzer 
Hartwig & Vogel, 
Breiteſtr. 23. 
auf Wunſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch gefüttert, 
in jeder Preislage. 
Megendecden,' 
Erſatz für Lederdecken, * —— Ausrüſtung 
Waſſerdichte 
Pläne 


Ca CRO, garantirt rein, 


fertigt in jeder Größe ſchnell und bitlig M Gut bohlgefihliffene Taeter ber Pfunb von, 1,20 Mart bis 240 Mat Sfpezial-Schirmfabrit, bur bade, Frankfurt (Main). 
leich „Streich „ Di i } - ür Prinzipale und Mitglieder 
Adolph G0 Fe idt, ober en a bel D e kostenfreie Stellen vermittlung. 
N i t. 8 0 nke n dd ſchub wasch w.. | B er 46 0% Stellen besetzt, Empieh- 
— — — a Aetenbäten 77, Ss Welder * Breitestrasse 11. iz Aug ustekngelmann Senf l. en e Bapdrber aller Branchen’ sts gesucht, 4 


